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Liebe Trachtenleute 
Bevor wir nun endgültig 

ins neue jahrlausend eintau­
chen, besinnen wir uns auf 
das bald beginnende - von 
der UNO lancierte- «Jahr der 
Freiwilligkeit». 
Die ehrenamtlich geleistete .__........_"""'-.._--tC.IL�----' 

Editorial 

C hers amis du costume, 
Avant de plonger defini­

Livemenl dans le nouveau 
m i IIen ai re, u ne nH!exion 
s'impose au sujel dc la pro­
chaine annee qui nous attend 
el qui a ele decretee par 
l'ONU, «annee du benevo­

Arbeit ist das zentrale Ele­
ment in Non-Profit-Organi­

Johannes Schmid-Kunz lal». 
Redaktor/Redacteur Le lravail effectue a titre ho-

sationen, so auch in unserer Trachtenver­
einigung. Ohne sie wäre das vielfältige 
Thn unserer Gruppen nicht mögücb; sie 
löst für uns ein wirtschaftliches Dilemma, 
welches den meisten Kulturbetrieben ei­
gen ist: die steigenden Personalkosten. Es 
ist anzunehmen, dass in Zukunft die zu­
nehmende Belastung am Arbeitsplatz die 
Suche nach qualifizierten, ehrenamtlich 
tätigen Personen erschweren wird. Was 
müssen wir jenen also bieten, was dürfen 
wir von ihnen erwarten? 
Eine gute Arbeitsinfrastruktur (beispiels­
weise einen Computer für den Kassier ei­
ner Kantonalvereinigung, moderne Ab­
spielgeriite für Tanzleiter oder ein ge­
stimmtes Klavier für die Chorleiterin) ist 
nur das eine; ehrenamtliche Mitarbeiter 
brauchen immer wieder auch ein kleines 
Zeichen der Dankbarkeit- nebst dem ob­
ligaten Früchtekorb am Schluss des Ver­
einsjahres. Ein wenig Phantasie kann da 
nicht schaden. Wieso nicht einmal einer 
Trachtenhcraterin dabei helfen, die Fen­
ster zu putzen oder einem Präsidenten ei­
nen Babysitter-Dienst abnehmen? 
Bei den Erwartungen gibt es verschiedene 
Beurteilungen. \'\'ährend die einen die 
�leinung vertreten, dass eh renamtliche 
Mitarbeiter ebenso in die Pflicht genom­
men werden dürfen wie Angestellte, sind 
andere der Auffassung, wenn diese schon 
ehrenamtlich tätig seien, dürfe man sie 
auch nicht unter Druck setzen. Dieses 
Spannungsverhältnis kann wohl nie voll­
ständig ausgeräumt werden. Wird dem 
«Amt>> immer mindestens so grosse Wich­
tigkeit beigemessen wie der «Ehre», kann 
die Trachtenvereinigung auch in der Zu­
kunft enorm von der Ehrenamtlichkeil 
profitieren. 

Herzlich Ihr ,Johar111es Schmid-Kunz 

norifique esl l'element centrat des Orga­
nisations sans but lucralif; il en est de 
meme pour notre association des cos­
tumes. Sans ces services bencvoles, les 
nombreuses aclivites deployees par nos 
groupes n'exisleraienl pas; ils resolvent 
pour nous un dilemme economique pro­
pre a notre vic culturelle: l'augmentation 
constante des coüts du personnel. La re­
cherche de benevoles qualifies sera vrai­
semblablemenl plus difficile a l'avenir en 
raison de Ja surcharge croissante de tra­
vail que nous connaissons tous au quoti­
dien. Que dcvons-nous des lors leur pro­
poser, q u 'altendons-nous d 'eux? 
D'un cötc, ces personnes onl besoin d'une 
bonne infraslructure de trmail (par ex. 
un ordinatcur pour Je caissier d'une asso­
cialion cantonale, des appareils de musi­
que modernes pour un moniteur de danse 
ou un plano bien accorde pour Ia direc­
lrice d'une chorale): elles ont aussi tou­
jours besoin d'un petil geste de recon­
naissance - en plus de Ia lraditionnelle 
corbeille de fruits a Ia fin de Ia periode 
annuelle. Un peu de fanlaisie serait Ia 
bienvenue. Pourquoi ne pas aider une 
conseillere en costumes a neuoyer les 
fenetres de sa maison ou offrir un service 
de baby-sitting a un president de societe? 
Pour ce qui est des attentes, Ia les opi­
nions divergent. Alors que certains pen­
sent que !es collaborateurs benevoles peu­
vent accomplir leurs devoirs tels des em­
ployes, d' autres se disent qu' i I ne faut pas 
mettre sous prcssion !es gens qui exercent 
une fonction a titre honorifique. Cette 
ambivalence ne pourra certainement 
jamais disparaltre. �Iais si Ia Federation 
des costumes entend encore beneficier a 
l'avenir des services benevoles, il est im­
portant de reconna'itre Ia pnkieuse valeur 
de Ia ,,fonction honorifique". 

johannes Schmid-Kunz 
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Unsere Titelbilder: 
Speckstein als nützlicher Werkstoff: 
roher Satz Kochtöpfe-Dose mit 
Deckel - gebrauchter Kochtopf­
Öllampe. Herkunft: Veltlin, Tessin, 
Wallis (Museum der Kulturen, 
Basel). 

Notre page de couverture: 
La pierre ollaire, un materiau tres 
utilise: serie de marmites a l'etat 
brut, recipient avec couvercle, 
marmite usagee, Iampe a huile. 
Origine: Valteline, Tessin, Valais 
(Musee des cultures, Bäle). 

Die Ausstellung zum Panorama­
Beitrag, siehe Seite 16/17. 
L'exposition en relation avec l'article 
publie sous Ia rubrique «panorama», 
voir pages 16/17. 

Christkindleins Haus, um 1920. 

Maison de l'enfant Jesus datant de 
1920 environ. 



Vielseitiger 

Speckstein Seiten 6-11 

Der Obmann Seite 13 
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Liederbuch Appenberg 
Lange mussten Sie warten- nun ist es da! 
Das Liederbuch «Appenberg» ist ab sofort 
wieder bei der Geschäftsstelle der Schwei-
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zerischen Trachtenvereinigung erhält­
lich. Es kann auch über Internet bestellt 
werden: 
geschaeftsstelle@trachtenvereinigung.ch 

Im Internet finden Sie übrigens auch 
die aktuellen Bi I der zur Delegiertenver­
sammlung in Davos und zur 3. Brauch­
lumswocbe Fiesch unter 
www.trachtenvereinigung.ch 

Livre de chant Appenberg 
Nous l'avons longtemps attendu - il est 
enfin arrive! Des a present, vous pouvez 
vous proeurer le Iivre de chant Appenberg 
aupres du secretariat generat de Ja 
Federation nationale des costumes suis­
ses. ll peut egalement etre command€ via 
Internet: 
geschaeftsstelle@trachtenvereinigung.ch 

En outre, vous trouverez, sur Internet 
egalement, les photos de l'assemblee des 
delegues a Davos ainsi que celles prises lors 
de Ia 3' semaine <<coutumes» de Fiesch 
sous www.costumes.ch 
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Vorschau/Sommaire 1/2001 

75 Jahre STV 
«Tracht und Brauch•> begleitet das 
kommende Jubiläumsjahr mit einer 
Beitragsreihe unter dem Motto «3x 25 
Jahre STV>> (mit Wettbewerb!). Für die­
se Artikel nimmt die Redaktion ab so­
fort aussagekräftige Bilder und lustige 
Geschichten aus dem Leben der Trach­
tenvereinigung entgegen - eine Gele­
gen11eit, das persönliche Bildarchiv 
wieder einmal durchzustöbern! Lassen 
Sie sich in der nächsten Ausgabe über­
raschen, was die Trachtenvereinigung 
in den Jahren 1926-1950 bewegte. Die 
Beitragsseiten sind leicht heraustrenn­
bar und können der Jubiläumsschrift 
beigelegt werden. Über alle Jubiläums­
aktivitäten berichten wir in «Tracht 
und Brauch» 4/2001. 

Les 75 ans de Ia FNCS 
Pour cette prochaine annee du jubile, 
la revue <<Costumes et coutumes» sera 
agrementee d'une serie d' articles sur 
le theme «3x 25 ans FNCS•> (ainsi que 
d'un concours!). Des aujourd'hui vous 
pouvez lransmettre a Ja redaction des 
images expressives et des anecdotes 
amusantes retra�ant Ia vie de notre as­
sociation- une occasion de fouiller a 
nouveau dans vos archives-photos per­
sonnelles! La prochaine revue vous 
devoilera ce qui s'est deroule au sein 
de Ia Federation des costumes de 1926 
a 1950. Ces articles figureront sur des 
pages facilement detachables qui 
pourront etre annexees a Ia revue du 
jubile. Nous reviendrons sur toutes les 
activites en rapport avec le jubile dans 
«Costumes et coutumes>) 4/2001. 

<<Tracht und Brauch» 1/2001 

Redaktionsschluss: 8. Januar 
Erscheinungsdatum: 
20. Februar 

«Costumes et coutumes» 1/2001 
Dernier delai de redaction: 

8 janvier 
Date de parution: 20 fevrier 
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Vielseitiger 
Speckstein 

S peckstein, Topfstein, Lavezstein, Gilt­
stein, Tavetscherstein, Comerstein, 

Pietra ollare- es gibt kaum ein Gestein, 
das allein schon im schweizerischen 
Raum derart viele verschiedene Namen 
führt wie der Steatit. Er tritt fast auf der 
ganzen Welt auf und wird in China und 
Indien ebenso als Werkstoff geschätzt" ie 
in Afrika und Alaska. Sein Vorkommen an 
der Erdoberfläche beträgt weniger als ein 
Prozent. Die wohl vielseitigste Verwen­
dung geniesst der Speckstein seit über 
2000 Jahren im alpinen Raum, wo heute 
einige hundert grössere und kleinere Vor­
kommen bekannt sind. Die mineralogi­
sche Zusammensetzung variiert aller­
dings von Lagerstätte zu Lagerställe sehr 
stark, was dem .Material ganz verschie­
dene Farben und Härten verleiht ln der 
Hauptsache setzt sich Speckstein aus Talk, 
Chloril und �1agnetit zusammen. 
Die Entstehung von Speckstein erklärt 
sich der Geologe als Produkt bei der Bil­
dung einer Gebirgskette: Fragmente des 

Muttergesteins Peridotit wurden in der 
Nähe der Erdoberfläche in Kontakt mit 
dem dort vorherrschenden Granit ge­
bracht. Unter grossem Druck und bei ho­
hen Temperaturen fand eine chemische 
Reaktion statt, wobei aus dem ursprüng­
lich vorhandenen harten Mineral Olivin 
sich weichere Minerale bildeten. Diese 
Umwandlung in Speckstein erfasste oft 
nur den äusseren Rand der Peridotil­
Fragmente, was die typischen linsenför­
migen Lagerstätten mit einem harten 
Kern und einer weichen Specksteinhülle 
verständlich macht. 

Verwendung 
je nach Härtegrad 
Die verschiedenen llärten infolge der je­
weiligen mineralogischen Zusammenset­
zung bestimmen den Verwendungszweck: 
Weichere Specksteinqualitäten dienen der 
Herstellung von Geflissen, härtere werden 
für Öfen oder Bauelemente verwendet. Be­
sonders geschätzt wird beim Speckstein 
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seine Eignung zu leichter Verarbeitung 
(selbst mit Messer, Feile oder Säge), seine 
hohe Feuerfestigkeit und seine hervorra­
gende WärmespeicherfähigkeiL Die Be­
liebtheit rührt auch von der oft gepriese­
nen Eigenschaft her, in Specksteintöpfen 
gekochte Speisen ganz besonders schmack­
haft zu machen. Gerade in Italien hielt 
sich zudem über viele Jahrhunderte der 
weitverbreitete Glaube, dass diese Töpfe 
kein Gift in sich duldeten, ja sogar aus­
spritzten. 
Tn Oberitalien und im Tessin nenn1 man 
den Speckstein Pietra ollare, entspre­
chend seiner hauptsächlichen Verwen­
dung für Töpfe (itaL ollo =der Topf). Da­
neben sind aber auch zahllose Zeugnisse 
für eine anderweitige Verwendung dieses 
Rohstoffes vorhanden, worauf \\ir später 
noch hinzuweisen haben. 

Specksteintöpfe aus dem 
oberen Maggiatal 
Im Kanton Tessin, dem wir hier besonde­
re Aufmerksamkeit schenken, sind in al­
len Tälern des Sopraceneri Speckstein­
vorkommen bekannt Ausserordentlich 
reiche und gute Lagerstätten sind im 
oberen Maggiatal \'Orhanden: der Fluss 
�laggia mündet zwischen Locarno und 
i\scona in den Lago �1aggiore. Bedingt 
durch die hohe Qualität des Topfsteines 
entwickelte sich namentlich der kleine 



Im Tessin wurde der Speckstein ganz 
verschieden verwendet. 

Au Tessin, Ia pierre ollaire a trouve 
de multiples applications. 
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Les multiples aspects de Ia pierre ollaire 
On trouve Ia pierre ollaire presque 
partout dans le monde. Ce materiau 
est tres apprecie tant en Chine et en 
lnde qu'en Afrique et en Alaska. Ce­
pendant, les gisements recenses a Ia 
surface terrestre representent moins 
de 1 %. Les multiples usages de Ia 
pierre ollaire que l'on connait et dont 
on beneficie existent depuis plus de 
2000 ans dans les regions alpines ou 
l'on denombre aujourd'hui plusieurs 
centaines de gisements de diverses 
grandeurs. 
La pierre ollaire se compose princi­
palement de talc, de chlorite et de 
magnesite. Sa composition mineralo­
gique et les differents degres de du­
rete qui en decoulent determinent I es 
differents usages qu'on en fait. Les 
qualites les plus tendres servent a fa­
briquer des recipients alors que les 
plus dures sont utilisees pour Ia fabri­
cation des fourneaux ou comme ele­
ments de construction. La pierre ollai­
re est appreciee plus particulierement 
parce que c'est un materiau facile a 
travailler (meme a l'aide de couteaux, 
Iimes ou scies), qu'elle a une remar­
quable resistance au feu et qu'elle 
emmagasine Ia chaleur de fa�on opti­
male. Elle jouit d'une autre faveur 
gräce a sa propriete elogieuse de pro­
eurer une saveur toute particuliere 
aux mets que l'on confie aux marmi­
tes de sa composition. La tradition 
rapporte qu'en ltalie du moins, une 
croyance tres repandue pendant plu­
sieurs siecles attribuait a ces marmites 
Ia reputation d'eliminer n'importe 
quel poison qui aurait ete mis dans Ia 
nourriture qui y etait cuite. 
Dans le canton du Tessin, auquel nous 
attachons une attention plus particu­
liere dans ce texte, on denombre des 

Ort San Carlo im Val di Peccia zum ei­
gentlichen Zentrum der Tessiner Speck­
steinverarbeitung. Hier müssen über 
Jahrhunderte hinweg nach altherge­
brachten Methoden Gefässe hergestellt 
worden sein. Eine Überschwemmung im 
Sommer 1900 setzte der letzten Werkstät­
te mit der wasserbetriebenen Drehma­
schine ein Ende. Das Aufkommen moder­
ner Industrieprodukte gestattete es dem 
letzten Speckstein-Dreher nicht mehr, 
den zerstörten Betrieb wiederaufzubauen 

7 

carrieres de pierre ollaire dans toutes 
les vallees du Sopraceneri. Dans Ia 
partie superieure du val Maggia, on 
trouve des gisements d'une qualite 
exceptionnelle et specialement pro­
ductifs. La petite localite de San Carlo 
dans le val Peccia est devenue le prin­
cipal centre de tournage de Ia pierre 
ollaire au Tessin. C'est Ia que, durant 
des siecles, on a fabrique des marmi­
tes selon les vieilles methodes tradi­
tionnelles. Une inondation survenue 
en ete 1900 a cause Ia fermeture de­
finitive des derniers ateliers pos­
sedant un tour alimente hydraulique­
ment et a ainsi mis fin a cette tradi­
tion du sud de Ia Suisse, evoquee dans 
des ecrits anciens datant du 1•' siecle 
avant J.-C. En l'an 70 apres J.-C. envi­
ron, Pline I'Ancien, historien nature! 
romain, a revele l'existence d'une ro­
che verte dans Ia province de Cöme, 
«laquelle est extraite puis travaillee 
au tour pour en tirer des recipients 
pour Ia cuisine et Ia table». 
Des fouilles archeologiques entre­
prises au Tessin de meme qu'au nord 
des Alpes ont permis d'etayer ces af­
firmations. Les decouvertes faites au 
nord de Ia Suisse, pres des villes ro­
maines d' Augusta Raurica (Augst pres 
de Bäle) et de Vindonissa (Windisch 
pres de Brugg, Argovie), prouvent 
que les objets en pierre ollaire ont 
servi au commerce. A l'epoque du 
Moyen Age, Ia ville de Piuro (Piurs) 
pres de Chiavenna s'est enrichie 
gräce, entre autres, a Ia fabrication et 
a Ia vente de Ia vaisselle en pierre 
ollaire. Plurs a cependant ete englou­
tie par un eboulement le 25 aout 
1618. On dit que cette catastrophe a 
ete provoquee par l'extraction exa­
geree de Ia pierre ollaire. 

und damil der billigeren Konkurrenz die 
Stirn zu bieten. 
Obwohl laut mündlichen Berichten in 
einem benachbarten Tal auch nachher 
noch eine Werkstätte für den lokalen Be­
darf Specksteintöpfe produziert haben 
soll, wurde das Schicksal der Tessiner 
Topfsteinindustrie durch das erwähnte 
Unwetter besiegelt. Damit fand in der 
Südschweiz eine Tradition ihren Ab­
schluss. deren frühestes schriftliches 
Zeugnis immerhin aus dem ersten nach-



dHistlichen Jahrhundert stammt. Um das 
Jahr 70 n. Chr. bcrichtde nämlich der rö­
mische t\aturhistoriker Plinius der Ältere 
über das Vorkommen eines grünlichen 
Gesteins in der Provinz Como, «Welches 
abgebaut und zu Geschirr gedreht wird, 
zur Zubereitung von Speisen und Nah­
rungsmittel 11». 

Specksteinprodukte 
als Handelsware 
Diese Meldung bestätigen auch archäolo­
gische Funde, die sowohl im Tessin wie 
auch nördlich der Alpen gemacht worden 
sind. Der bisher älteste Fund geht sogar in 
die Eisenzeit zurück. Dabei handelt es 
sich aber nicht um gedrehte Gefässe, son­
dern um Gussformen aus Speckstein. Oie 
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in der Nordschweiz gemaeinen Boden­
funde, etwa in den Römerstädten Augusta 
Raurica (Augst bei Basel) und in Vindo­
nissa (Windisch bei Brugg/Aargau), be­
weisen, dass Specksteinprodukte auch 
Handelsgut waren. So wissen wir aus mit­
telalterlicher Zeit, dass die Stadt Piuro 
(Plurs) bei Chiavenna ihren Reichtum 
u. a. der Herstellung und dem Verkauf von 
Lavezgeschirr verdankte. Ein Bergsturz 
am 25. August 1618 begrub Plurs unter 
sich. Verantwortlich für die Katastrophe 
machte man den hemmungslosen Abbau 
von Speckstein. Auch die Drehwerkstätten 
im Maggiatal produzierten nachweislich 
über Jahrhunderte hinweg über den loka­
len Bedarf hinaus. Die fertigen Gefässe 
brachte man auf dem Rücken ins etwa 40 

La fabrication d'une marmite en pierre ollaire 
Dans Ia partie superieure du val Mag­
gia on trouvait souvent Ia pierre ollai­
re dans des regions tres elevees. Par­
fois, le difficile parcours a effectuer 
depuis Ia carriere jusqu'au lieu d'em­
placement de l'atelier presentait une 
denivellation d'environ 1000 m. Lors­
que le bloc de pierre arrivait a l'atelier 
apres un transport souvent penible, 
on le travaillait d'abord a Ia base de 
far;on a obtenir une surface plane. II 
fallait ensuite le fixer a un tampon de 
bois. Pour ce faire, on devait preala­
blement chauffer le bloc et Ia forme 
de bois, puis coller l'un a l'autre avec 
de Ia resine. Ensuite, Ia piece brute 
qui comportait un creux sur le devant 
au centre etait fixee entre l'arbre mo­
teur du tour et le bloc. 
Le tournage proprement dit pouvait 
alors debuter. Tout d'abord, on elimi­
nait les inegalites exterieures pour 
obtenir des surfaces lisses et l'on don­
nait au bloc une forme cylindrique 
faiblement conique. Avant de com­
mencer le travail interieur, l'artisan 
encerclait Ia pitke avec des bagues 
metalliques reglables pour emptkher 
qu'elle n'eclate lors du tournage. A 
l'aide d'un fer droit, un bedane, il 
creusait a !'Interieur du cylindre de 
pierre, plus precisement a une dis­
tance determinant l'epaisseur desiree 
du fond de Ia premiere marmite. L'ou­
vrier tirait du meme bloc d'autres 
marmites, plus petites a chaque fois, 
afin d'economiser Ia matiere pre­
miere. Le fond du prochain recipient 
presque atteint, il changealt les fers 

et tournait alors avec des fers de plus 
en plus longs et recourbes en faisant 
attention de laisser une petite «carot­
te» qu'il s'agissait de ne pas rompre 
avant d'arreter Ia machine. C'est sur 
le tour, en prenant les precautions 
necessaires, que l'homme brisait d'un 
faible coup de marteau cette carotte 
de 3 cm qui reliait Ia marmite a Ia pie­
ce principale. La marmite pouvait en­
suite etre detachee du tampon en 
bois a l'aide d'une scie. Le fond in­
terieur et le dessaus de Ia marmite 
obtenue etaient acheves manuelle­
ment au petit marteau, au grattoir et 
a Ia lime. 
Si Ia marmite servait a cuisiner au feu, 
alors, par un autre procede, on lui ra­
joutait des cerdes en fer sur lesquels 
on fixait l'anse permettant de Ia 
transporter et de Ia pendre. Ces tra­
vaux etaient en principe effectues par 
le tourneur lui-meme. 
Lorsque le premier recipient etait ter­
mine, on poursuivait donc le travail 
sur le bloc. De Ia meme far;on que 
decrit ci-dessus, on passait a Ia fabri­
cation de Ia piece suivante. Ainsi d'un 
seul bloc on tirait taute une serie de 
marmites de 4 a 6 pieces qui, posees 
les unes dans les autres, rappelaient 
un oignon. En enchainant le tourna­
ge immediatement, par souci d'tko­
nomie, II ne restait a Ia fin d'une serie 
plus qu'un petit noyau «mocc» cylin­
drique d'environ 5 a 8 cm. Et meme 
ces noyaux etaient utilises: souvent ils 
servaient a paver les routes. 
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Kilometer entfernte Städtchen Locarno 
auf den �larkt. 

Wie ein Specksteintopf 
entstand 
Im oberen Maggiatal steht der Speckslein 
sehr häufig in höheren Lagen an. Vom 
Steinbruch bis zur Werkstätte waren nicht 
selten Höhenunterschiede von ungefähr 
tausend �letern zu bewältigen. Die an der 
Abbaustelle losgebrochenen Blöcke von 
rundlicher Form versah man mit einem 
seitlichen Loch, in das zum Transport ein 
Ast gesteckt wurde. So wurden die oft ge­
gen 60 Kilogramm schweren Blöcke zu 
Tal geschleift. 
Lag der Brocken dann auf der Werkbank, 
wurde er zunächst an der Unterseite so be-
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arbeitet, dass eine glatte Fläche entstand. 
Daraufhin wurde eine Holzkeule, die in 
den metallenen Teil des Drehbaumes 
passte, zusammen ruH dem Steinblock am 
Feuer erwärmt und die beiden Teile mit 
Harz zusammengeklebt. Dann wurde der 
Rohling, der auf der vorderen Seite im 
Zentrum eine kleine Mulde aufwies, zwi­
schen Drehbaum und Widerlager einge­
spannt. Nun konnte der eigentliche Dreh­
vorgang beginnen. Zuerst wurden die äus­
seren Unebenheiten weggedrebt, bis das 
Werkstück allseits eine glatte Oberfläche 
und die Form eines schwach konischen 
Zylinders aufwies. Bevor der Handwerker 
nun mit der Innenwand beginnen konnte, 
legte er verstellbare Metallreifen um das 
Werkstück. Damit wurde ein Zerspringen 
des Stückes während des Drebens vermie­
den. Mit einem geraden Drehstahl wurde 
hierauf in den Steinzylinder hineingesto­
chen, und zwar im Abstand der gewollten 
Wanddicke des Gefässes. War die Nähe des 
künftigen Gefässbodens erreicht, wurden 
die Drehstähle gewechselt: Nun wurde mit 
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zunehmend längeren, gekrümmten Eisen 
der Boden bis auf den Rest unterdreht Bei 
stehender Maschine wurde jetzt das nur 
noch etwa 3 cm messende Verbindungs­
stUck zwischen dem Gefäss und dem Kern­
stliek mit einem sanften Hammerschlag 
vorsichtig abgelöst. Danach konnte das 
Gefäss mit einer Säge von der Holzkeule 
getrennt werden. Der Boden wurde innen 
und aussen mit einer Feile eben gemacht 
und geglättet. 
Sollte das Geniss zu Kochzwecken am Ka­
min dienen, dann wurden in einem weite­
ren Arbeitsgang eiserne Reifen und ein 
Henkel angebracht. Auch diese Arbeiten 
erfolgten normalerweise durch den Dre­
her selbst. 
War das erste Gefäss fertig gedreht, wurde 
die Arbeit mil dem verbleibenden Kern 
fortgesetzt. ln der gleichen Art wie ge­
schildert, wurde nun das nächste Gefäss 
hergestellt. So entstand aus einem einzi­
gen Rohling eine ganze Gefäss-Serie von 
etwa vier bis sechs Stücken, die - inein­
andergestellt- an eine Zwiebel erinnern 



(siehe Titelbild). Beim haushälterisch 
mit dem Werkstoff umgehenden Dreher 
blieb am Ende einer Serie nur noch ein 
kleiner zylinderartiger Kern von etwa 5 bis 
8 cm übrig. Aber auch für diese Kerne 
fand man noch Verwendung: sie wurden 
oft zur Strassenpflästerung gebraucht. 
Dass sich diese Arbeit, die sich von der 
Technik her fast 2000 Jahre lang kaum 
verändert hat, durchaus lohnte, zeigt fol­
gender Einblick in die Rechnung eines 
Maggiataler Drehers: 1835 war ein Satz 
Specksteingeschirr (etwa 6 Töpfe) 17 Lire 
wert. Geht man davon aus, dass ein Dre­
her jährlich etwa 50 Sätze herstellte, so 
ergab das einen Umsatz von 800 bis 900 
Lire. Damals verdiente man anderswo 
etwa drei bis vier Lire am Tag. Da aber 
das Speckstein-Handwerk in der Regel 
mit landwirtschaftlicher Selbsh·ersorgung 
verbunden war, darf für damalige Zeiten 
von einem schönen Verdienst gesprochen 
werden. 

Auch im Veltlin 
Länger als im Tessin wurden übrigens im 
Val Malenco, einem Seitental im italieni­
schen Veltlin, noch Specksteintöpfe in der 
geschilderten Art hergestellt. Bis ihm 1975 
der Tod die Werkzeuge aus der lland 
nahm, arbeitete dort �1igola Giordano in 
seiner wasserbetriebenen Werkstatt. Wie er 
nach alter Technik Specksteintöpfe gefer­
tigt hat, konnte 1968 die Schweizerische 
Gesellschaft für Volkskunde in einem 
Film dokumentieren. 
Auch gegenwärtig ist noch ein Betrieb im 
\'al Maleneo mit der Produktion von 
Specksteingefässen beschäftigt; sie wer­
den allerdings an elektrischen Drehbän­
ken hergestellt. Auch in der Schweiz sind 
in den letzten dreissig Jahren wiederholt 
Versuche einer Neubelebung dieses lland­
werks gemacht worden, so in jüngster Zeit 
auch durch einen Berner Drechsler. 
\\'lie eingangs erwähnt, ist nicht jeder 
Speckstein zur Herstellung von Töpfen ge­
eignet. Die meisten Vorkommen im Tes­
sin, in Graubünden, in Uri. im Wallis. im 
bernischen Haslital sowie im \"eltlin und 
im Aostatal sind von einer härteren Qua­
lität. Aus ihnen entstanden durch Bear­
beitung mit Sägen und Hämmern, Meis­
seln und Feilen Öfen, Weihwasser- und 
Taufbecken, Grabtafeln, Spinnwirtel, Öl­
lampen, «Bügeleisen», Tröge, Mörser 
oder Architekturteile. Auch als Backplat­
ten für eine archaische Zubereitung von 

Kastanien-Fladenbroten am offenen Feu­
er wurde der Speckstein sehr geschätzt. 

Wieder geschätzt: 
der Specksteinofen 
Wer heute durch das langgezogene Mag­
giatal streift, wird kaum mehr Spuren fin­
den. die an die frühere Bedeutung des 
Specksteins erinnern. Während die alten 
Steinbrüche nur noch wenigen Einheimi­
schen bekannt sind, und auf Landkarten 
verzeichnete Flurnamen nur durch den 
sensibilisierten Spezialisten zu Spuren des 
alten Gewerbes flih ren werden, lassen sich 
weitaus leichter Realien in den Dörfern 
entdecken: da ist es ein leicht ornamen­
tierter Türsturz. dort der Schieber eines 
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von aussen befeuerten Stubenofens oder 
Steinkerne in der Pflästerung. In den 
lläusern wird der Besucher da und dort 
auf sorgfällig gehütete Specksteingefässe 
oder -Iampen stossen oder gar einen 
Specksteinofen antreffen. Diese bilden 
heute noch den Stolz in manchem Wohn­
haus des Gotthardgebietes (namentlich 
Bündner Vorderrhein gebiet, oberes Tessin, 
Oberwall is, Urner Reusstal). In den Jah­
ren 1982 bis 1984 wurden im Rahmen 
eines wissenschaftlichen Projektes die 
Specksteinöfen im Maggiatal inventari­
siert. Von den geschätzten rum! tausend 
Öfen um diejahrhundertwende sind heu­
te etwa 500 Stück vorhanden und zum 
Teil noch im Gebrauch: darunter auch 



schön geschmückte Exemplare aus dem 
17. und 18. Jahrhundert. [n einer weite­
ren Untersuchung konnten nun auch im 
benachbarten Bedrettotal weitere 100 
Öfen registriert werden, darunter auch der 
bisher älteste im ganzen Kanton, datiert 
1581. Specksteinöfen können übrigens bis 
gegen tausend Kilogramm scl1\ver sein. 
Angesichts des Vorteils eines Speckstein­
ofens - er gibt die Wärme langsam und 
gleichmässig ab- kommt es vielleicht im 
Zeitalter eines neuen Energiebewusstseins 
zu einer kleinen Renaissance. An Anbie­
tern mangelt es in der Schweiz auf alle 
Fälle nicht. 

Dominik Wunder! in (Text und Fotos) 

Brauchtum • Tradition 

En Valteline egalement 
Au val Malenco, une vallee transver­
sale de Ia Valteline italienne, on a fa­
brique des marmites en pierre ollaire 
selon ce procede pendant plus long­
temps encore qu'au Tessin. Un certain 
Migola Giordano a travaille dans son 
atelier de montagne sur un tour ac­
tionne hydrauliquement jusqu'a sa 
mort en 1975. Actuellement, il existe 
encore au val Maleneo un atelier qui 
produit des marmites en pierre ollai­
re; eil es sont cependant fabriquees au 
tour electrique. En Suisse egalement 
on a essaye durant ces dernieres dece­
nies de relancer cet artisanat. 
Comme deja mentionne, les pierres 
ollaires ne conviennent pas toutes a 
Ia fabrication de marmites. La plupart 
des carrieres du Tessin, des Grisons, 
d'Uri, du Valais, du Haslital bernois, 
de meme que celles de Ia Valteline et 
de Ia vallee d'Aoste produisent une 
pierre de qualite dure. En Ia travail­
lant a l'aide de scies, de marteaux. de 
ciseaux et de Iimes, on fabrique des 
fours, des benitiers, des fonts baptis­
maux, des pierres tombales, des con­
trepoids de metier a tisser, des lampes 
a huile, des fers a repasser, des fon­
taines, des mortiers ou meme des ele­
ments d'architecture. 
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Celui qui se promene aujourd'hui 
dans le val Maggia doit bien regarder 
pour apercevoir des traces de pierre 
ollaire. S'il est vrai que seuls quelques 
habitants de l'endroit connaissent 
l'emplacement des anciennes carrie­
res, l'reil expert remarquera par con­
tre ici et Ia dans les villages un enca­
drement de porte decoratif, le coulis­
seau d'un four alimente depuis l'ex­
terieur de Ia maison ou I es noyaux des 
paves de rue. Dans les maisons an­
ciennes, le visiteur apercevra des mar­
mites en pierre ollaire soigneusement 
conservees ou des lampes a huile, 
voire un fourneau de ce meme 
materiau. Ces fourneaux font Ia fier­
te, aujourd'hui encore, des habitants 
de Ia region du Gothard qui en pos­
sedent un dans leur maison et sont 
heureusement tres apprecies: le four­
neau en pierre ollaire ayant l'avanta­
ge de degager Ia chaleur lentement, 
il connait une petite «renaissance» a 
une epoque ou l'on prend conscience 
des problemes de l'energie. Actuelle­
ment, les fournisseurs ne manquent 
pas en Suisse. 



Danse populaire • Volkstanz 

Hommage Ct Emile ]aques-Dalcroze 
E mile Jaques-Dalcroze ( 1865-

1950) csl morl a Geneve lc 
l" juillet 1950. Aujourd'hui, 50 
ans apres sa disparition, aHetons­
nous pour rendre hommage a ce­
lui qui t'ait encore vibrer le creur 
des Romancis par ses chansons, 
parfois gaies et malicieuses, d'au­
Lres fois graves et melancoliques, 
a ce pei ntre des beautes de notre 
pays, lt cclui qul en a croque les 
habitants avec leurs petits travers 
et leurs qualites de creur, et qui a 
su etablir une etonnante compli­
cile avec les enfants. 
Personnalile aux aspects multi­
ples, anime d'une capaeile de lra­
vail hors du commun, composi­
teur, improvisateur, interprete, 
createur de festivals populaires, il 
avail per�u Ia necessite de faire 
sentir la musique avant de l'ap-

Am 1. Juli 1950 starb in 
Genf Emile Jaques-Dal­
croze, der beliebte Lieder­
Komponist und Erschaffer 
der weltberühmten Rhyth­
mik-Methode. Die gesamte 
Westschweiz und die 
Trachtengruppen der 
Romandie möchten sich 
den Ehrerweisungen 
anschliessen, die ihm die­
ses Jahr zuteil wurden. 

prendre. Cette approche pedagogi­
que <levint sa preoccupalion prin­
cipale: sa mClhode de rythmique 
de1•ail I ui valoir une celebrite 
mondialc et des ecoles de rythmi­
que ont ete creees dans le monde 
enlier. 
Emile Jaques est ne a Vienne le 
6 juillet 1865. Son pere, originaire 
de Sainte-Croix, vlent s'etablir a 
Geneve avec sa famille en 1875. Le 
jeune gar�on suit les cours de 
l'ecole Privat, du College Calvin. 
Jl fut un brillam element de Ia 
Societe d'etudiants Belles-Lettres. 
ParalleJement, il est lnscrit au 
Conservatoire de Geneve. Des l'au-

Emile Jaques-Dalcroze 
(1865-1950). 

tomne 1884, il poursuit sa forma­
lion m usicale et artistique a Paris 
et a Vienne, avec un intermede 1t 

Algeren 1886: c'est l1t qu'il per�oil 
l'importance etla  significalion du 
rythme. II retmuve Hlger son an­
cien camarade Valcroze, a qui i l  
aurait demand€ Ia permission 
cl'adopter son nom en changeant 
Ia premiere lettre. Oe retour a 
Geneve en 1891, i1 est nomme des 
l'annee suivante professeur au 
Conservatoire. En plus de ses 
le�ons, il compose des reuvres en 
tout genre, il multiplie les de­
monstrations pour faire connaltre 
sa methode de rythmique, publie 
traites theoriques et exercices. 
Apres 18 ans, il presente sa dem is­
sion au Consen•atoi re, ayant ete 
appele en Allemagne pour tenter 
une experience pedagogique qui 
devait constituer l'un des sommets 
de sa carriere. Pres de Dresde, 
dans le cadre de Ia Cile-Jardin de 
Hellerau, jaques-Dalcroze est in-
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vite a creer un Institut de rythmi­
que. Sa methode allirera des Visi­
teurs du monde entier et jaques­
Dalcroze sillonne I'Emope pour y 
presenter des demonstralions avec 
ses eleves. 
En 1914, Je debut de Ia guerre 
l'oblige a renlrer au pays. II s'eta­
blil a Geneve et en 1915 a lieu 
l'inauguration de !'Institut ja­
ques-Dalcroze. La celebral ion de 
I' i noubl iable Fete de juin, dont 11 
a compose Ja musique, l'avait 
d'ailleurs ramene a Geneve en 
J 914. Il avait toujours souhaile 
composer la musique de grandes 
cn�alions populaires. Le Poeme 
ctljJestre (1896), Le Festival Vatt­
dois (1903), La Fete de Ia }eu­
nesse et de Ia joie (1923), sans 
oublier Le }eu du Feuillu (1900) 
et Le Petit Roi qui pleure (1932) 
et d'autres encore, lui permettent 
de realiser ce desir. 
Apres une absence pour une annee 
sabbatique a Paris en 1924, Ja­
ques-Dalcroze eprouve le besoi11 
de reveni r a Geneve. II veut finir sa 
carriere dans le pays gu'il aime et 

qu'il a chante. Ses chansans con­
tinuenl d'ensoleiller et d'emou­
voi r notre quotidien, nos fetes des 
COSl1.1J11CS, nos ceremonies. Sa 
methode de rythmique serl de 
base a l'enseignement des danses 
populaires du style de jo ßaeris­
wyl. Nous sommes heureux, au 
nom des Groupes des costumes ro­
mands, de pouvoir nous associer a 
l'hommage qui a ete rendu tout 
au Jong de cette am1ee a notre 
compositeur aüne. 

finnemarle Wible 

l.es i ndicat ions con tenues dans cet article 
ont ete lirees, avec l'autorisation de l'au· 
teur, du remarquable ouvrage d'Aifred 
ßerchtold ... Emile Jaques-Dalcroze et son 
temps•. paru cctte :tnnee aux Editions 
I.'Age d'Hommc, l.ausllnnc, Collcction 
•Pc>chc Suisse". 

''· 



Der Obmann • Le president centrat 

Liebe Trachtenleute 

Nur wenige kurze Tage nach un­
serer unbeschwerten und glanz­
vollen Brauchtumswoche im Fe­
ricndorf Fiesch wurden Teile der 
Kantone Wallis und Tessin durch 
furchtbare t\aturereignisse heim­
gesucht. Einmal mehr hat die 
t\atur zugeschlagen und dem 
menschlichen Allmachts­
und Wachstumswahn mit 
brutaler Schärfe Grenzen 
aufge7.eigt, die ein Grass­
lei I unserer Zeitgenossen 
angesichts ei ncr allge­
meinen. mit der verän­
derten Lebenswelt zu­
sammenhiingenden Entfremdung 
ron der \atürlichkeit aus dem Be­
wusstsein verdrängt haben. 
Binnen weniger Augenblicke sa­
hen sich die betroffenen �1en­
schen allem beraubt, was ihnen 
das Leben bis anhin lebenswert 
gemacht hat. Tief zu beein­
drucken vermochte deren �lut, 
Tapferkeit und Würde, mit denen 
sie ihr Unglück tragen und sich 
dessen Herausforderung stellen. 
Trotz schweren Erfahrungen 
scheint e� für die schwer geprürtc 
Bevölkerung Gondos keine Frage 
zu sein, wieder zusammenzuste­
hen, ihr Dorf wieder aufzubauen 
und damit ihrem Lebensraum und 
der ihn tragenden Gemeinschaft 
eine neue Zukunft zu ermögli­
chen. All diese Menschen, die ihr 
Schicksal aufrechten Hauptes neu 
in die llände zu nehmen bereit 
sind. \'erdienen mit ihrem Zeugnis 
gelebter Heimattreue unserer un­
eingeschriinkten Achtung. 
Zu beeindrucken vermochte aber 
auch die demonstrative 1\ntcil­
nahmc des ganzen Schweizer­
volkes, welches durch den bei­
spielhaften Sammeiertrag zu 
Gunsten der betroffenen Regionen 
ein beredtes Zeichen setzte, dass 
der Zusammenhang und Zusam­
menhalt der Be1•ölkerung unseres 
Landes nach wie \'or intakt und zu 
handelnder Solidarität in der Lage 
ist. Dies stimmt trotz der schmerz­
lichen Vorkommnisse irgendwie 
hoffnungsvoll. 

llansruedi Spichiger, 
Obmann 

Chers amis du costume 

Quelques jours seuleruent apres 
Ia splendide et hannonieuse se­
maine «coutumes» passee dans le 
l'illage de vacances de Fiesch. des 
regions du \'alais et du Tessin ont 
ete durement touchees par de ter­
ribles c:nastrophes naturelles. L ne 
fois de lllus, Ia nature a frappe et 

a redefini brutalement 
les limites de Ia toute­
puissance humaine et dc 
son expansion clcmc­
suree. En effet, pour unc 
grande parlie d'entrc 
nous, Ia vie a pris un 
rythme effrene qui nous 

eloigne du cours nature! des 
choses. 
En quelques instants les person 
nes eoncernees ont vu disparaltre 
taut ec qui jusqu'ici leur avait 
proeure Ia joie de vivre. Le cou­
ragc, la bravoure etla dignite avee 
lcsquels elles affrontent leur mal­
hem et les nouveaux defis 11 rele 
ver nous ont parliculierement 
emus. Pour les habitants de Gon­
da si durement eproun!s. il semble 
quc cela ne fait aucun doute: mal­
grc les epreuves difficiles qu'ils 
tr:11·ersent, ils ront s'entraider, re­
construire leur village, recreer un 
cspace vital et offrir ainsi un nou­
vel avenir a leur communaute. 
Toutcs ces personnes qui, Ia tele 
hautc, sonl pretes a re­
prcndrc en main leur 
destin, temoignant ainsi 
d'un sentiment de fide­
lile envers leur patrie. 
meritent notre respect 
illimite. 
\Iais tout aussi impres­
sionnante a ete Ia participalion 
aclive de toute Ia population 
Sllisse h Ia collecte mise sur pied 
en faveur des regions sinistrees, 
qui a permis de reunir une somrne 
exemplaire et qui prouve bien que 
les Iiens et l'esprit fraternel unis­
sant les habitants de notre pars 
demeurent intacts et sont capables 
d'engendrer une debordante soli­
darite. c·est Ia tout de meme un 
signe d'espoir malgre Jes evene­
mcnts douloureux que nous avons 
vecus. 

llansruedt Spichiger. 
Prcsidem cemral 

Charas amias e chars 
amis dals costums 
Be paucs curts dis suenter nossa 
vcntiraivla e stupenta emna dals 
usits cn il vitg da vacanzas 
Fiesch. en vegnidas tutgadas parts 
da I \'alais e da I Tessin da terriblas 
malauras. lna giada dapli ha Ia 
n:llira sa fatga ralair ed ha mussa 
a l'uman cun sia mania da 
possess e progress brutal­
main ils cunfins, ehe 
hlers da nus avevan 
cmblida, en vista a 
l'alienaziun adina pli 
gmnda da Ia vita nati­
rala. 
Entaifer curt mument 
h:m pers ils pertutgds tut quai 
eh era enfin qua il cuntegn da I ur 
vita. I ans fa grond' imprcssiun 
cun tge euraschi e dignitad ch'els 
portan lur destin e fan frunt a Ia 
sfida. 
Malgr;l Ia dira experientschn pari 
per Ia populaziun da Gonclo clcr 
da sa tegnair ensemen e refabri­
tgar lur l'ilg per dar in avcgnir a 
lur ambienl ed a sia cuminanza. 
Tut quels ch'en pronts da prendcr 
curaschusamain en maun lur 
dcstin. demussond uschia lur 
fidairladad a Ia patria, meritan 
noss res1>ect cumplain. 
Er Ia participaziun demonstraliva 
da l'entira populaziun svizra, ehe 
ha demussa blera soliraritad tras 

il retgav exemplaric da 
Ia chadaina da fortuna 
a favur da las regiuns 
pertutgadas. ha impres 
siuna fitg e mussa ehe 
nus essan senza dubi 
abels d'ans tegnair ense­
men ed esser solidarics. 

Quai ans dat, malgrä il trist 
schabctg, insaco curaschi. 
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llansruedi Spichiger, 
Parsur:t 

Cari amici dei costumi 

Solo pochissimi giorni dopo Ia 
nostra splendida e tranquilla 
selli mana del costume a Fiesch, 
parti dei cantoni Vallese c Ticino 
sono state colpite da terribili 
erenti naturali. Una I'Oit:t di piu Ia 
natura ha ,·oluto mostrarci ,  con 
brutale ferocia. i limiti della follia 

umana di onnipotcnza 
ed espansione, limiti ehe 
una gran parte dei nostri 
contemporanei ha volu­
tamente rimosso clalle 
proprie coscienze a fa­
vore di un modo di viven! 
alterato. estranco alla 

natura stessa. �el giro di pochi 
secondi le persone colpile si sono 
viste private di llltto quello ehe 
fino a quel momenlo aveva reso Ia 
loro vila degna di essere vissuta. 
lla destato profonda commozionc 
ll coraggio, il valore e Ia dignila 
con cui hanno affrontato e stanno 
affrontando Ja loro disgrazia e 
con cui accenano Ia sfida. Nono 
stante questa tremenda esperien­
za, sembra ehe Ia popolazionc di 
Gondo, cosl duraruente prorata, 
non meua neppure in clubbio il 
fatlo di restare unita. di rieostruire 
i I paese e rendere cosl possibile un 
nuovo f utu ro al loro territorio e 
alla loro comunita. '1\ttte queste 
persone ehe a testa alta sono 
pronte a riprendere in mano il 
loro destino, meritano. con Ia loro 
testimonianza di vera fedelta alla 
patria. Ia nostra illimitata stima. 
lmpressionante e stata anche Ia 
dimostrazione di solidarietri data 
da tullo il  popolo Sl'izzero ehe. con 
Ia eonsiderevole somma raccoha 
nella colletta a favore delle regio­
ni colpite, ha dato un scgno 
chiaro di come ll legame e Ia 
fratellanza tra Ja popolazione del 
nostro paese siano rimasti intatti c 
di come sia pronto ad agire con 
grande partecipazione. Nono­
stante i dolorosi eventi, tUltO CiO e 
confortante e iJl qualehe modo ci 
f a ben sperare. 

Hansruedi Spichiger, 
Presidente 



Aktuell • Actualites 

Schweizerischer Tanz- und Familiensonntag 
in Zürich-Oerlikon, 12. August 2001 
Dimanche de danse et des familles a Zurich­

Oerlikon, 12 aout 2001 

Bruderklauswallfahrt 2000 
der Luzerner Trachtenvereinigung 

Tanzprogramm/Programme de danses populaires 

Bern 
Erinnerungswalzer 
Schön vorewägg 
Sunndigmorge 
Bärnermutz 
Burdlefer 

Graubünden/Tessin 
Zoccoli tanz 
Ora Surchomps 
ll Sol da Crusch 
Uf em Rossboda 
Polka da Tumasch 

Nordwestschweiz 
Voll dra 
Es Härzigs 
l der Miihli 
E chly altmodisch 
Marianne am Genferball 

Ostschweiz 
Wy vom Stei11ersteg 
lm Oergelihuus 
Geburtstags-Mazurka 
Lauterbacher 
Säntis-Masollke 

Romandie 
Schottisch sur Je Communal 
La fine goutte du Dezaley 
Soiree a Tariche 
En allant aux chataignes 
Melody Polka 

Zentralschweiz 
Mama 
Dr Seppel 

Baarer-Polka 
Buochser Mazurka 
Vo Luzern uf Wäggis zue 

Zürich/Schaffhausen 
Määrtgässler 
PöschUer-Schottisch 
Züri Alewander 
Hirschengräbler 
D Wilchinger Wiigeischter 

Am Ende des Zweiten Weltkriegs 
Reservieren Sie sich das Datum wollten die Luzerner Tr�chtenleu­
für ein unvergessliches Familien- te ein Zeichen des Dankes setzen. 

Aus dieser Dankeswallfahrt zum 
heiligen Bruder Klaus wurde eine 
Tradition. Jeweils am zweiten Sep­
tembersonntag pilgern die Trach­
tenleute von Sarnen nach Ranft. 

- Der Schweigemarsch wird an drei 
Stationen unterbrochen. Dort wer­
den zu einem ganz beslimnnen 
Thema Gedanken geäussert. Das 
Motto «Zeit» begleitet die besinn­
liche Trachtenschar i n  diesem 
Jahr. Du kannst Deinem Le­
ben nicht mehr Tage geben, 
aber Deinen Tagen mehr Le­
ben. Bruderklauspater Banz zele­
brierte einen würdigen Gottes-

erlebnis. Anmelden können Sie 
sich mit der Antwortkarte im 
nächsten «Tracht und Brauch». 
Die Festkarte kostet Fr. 30.- für 
Erwachsene. Kinder und Jugend­
liche bis 16 Jahre bekommen ei­
nen Gratiseintritl, müssen jedoch 
auch angemeldet werden! Die 
Schweizerische Volkstanzkommis­
sion freut sich auf Ihren Besuch! 

Adressänderungen 

dienst. ln seinem Predigtwort zum 
Thema <<Zeit>> erinnerte er uns 
daran, wie wichtig auch heute 
noch religiöse Zeitzeichen sind. 
Umrahmt wurde dieser Wall­
fahrtsgottesdienst vom Trachten­
chor Hellbühl und seiner eigenen 
Ländlerkapelle. Alle Zwischentex­
te wurden von Trachtenleuten vor­
bereitet und auch vorgetragen. 
Sich Zeit nehmen, über die Zeit, 
über unsere Zeit nachzudenken, 
ist heute wichtiger denn je. Mit 
diesen Gedanken hoffe und wün­
sche ich, dass die Luzerner Trach­
tenwallfahrt auch im neuen Jahr­
tausend ihren Platz behalten darf. 

Theo Niederberger 

Reservez cette date pour vi­
vre un evenement inoublia­
ble en famille. les inscriptions 
peuvent se faire au moyen de 
Ia carte-reponse qui se trou­
vera dans le prochain «Cos­
tumes et coutumes». le prix 
de Ia carte de fete pour adul­
tes est de Fr. 30.-. les enfants 
et les jeunes jusqu'ä 16 ans 
re�oivent une entree gratuite 
mais doivent aussi annoncer 
leur participation! La Com­
mission de danse populaire 
suisse se rejouit de vous ac­
cueillir! 

Bitte Adressänderungen sofort melden an: 
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Hermann Grünig, Dick:naustrasse 19, 3380 Wangen an der Aare, 
Telefon 032 631 02 63, Fax 032 631 02 63, 
E-Mail: hermann.gruenig@swissonline.ch 



Aktuell • Actualites 

Ethno-Festival in St. Moritz 
«Trachten und Tanz» 

An lässlich des diesjährigen Ethno­
Festivals zeigte die Bündner 
Trachtenvereinigung eine Trach­
tenausstellung. Nebst den 26 

Trachtenpuppen von Schweiz Tou­
rismus wurden 15 Bündnertrach­
ten sowie vcrsch iedene Kopfbe­
deckungen gezeigt. 
Während den Öffnungszeiten de­
monstrierten Trachtenfrauen tra­
ditionelles Kunsthandwerk: Slik­
ken, Nähen und Klöppeln. Zum 
Trachtenauftritt gehörten auch 
ein Vortrag unserer früheren 
Geschäftsführerio Arlette Käfer­
Rickenbach und ein Südbündner­
abend mit der Kindertanzgruppe 
Poschiavo und der Volkstanzgrup­
pe Engiadina, St. �Moritz. 
Am grossen Festivalabend traten 
ausländische Gruppen auf, aber 
auch die Tanzgruppe «Rund um 
dä Säntis» mit Frau Erika Koller, 
die Gruppe Farandole de Cour-

tepin mit Cyrlll Renz sowie eine 
Regionalgruppe aus dem Ober­
engadln. 

Festival-Besuch im Baltikum? 

ln der ersten julihälfte finden in 
Estland das Viljandi-Festival, die 
BALTICA und das Vöru-Festival 

Volkstanzgruppen können sich 
melden bei: IGT-Reisen AG, Tel. 
041 360 4 1 41,  Fax 041 360 56 67, 

statt. Interessierte Trachten-/ E-Mail: igtreisen@bluewin.ch 

Eisen bahngesellschart Heimatbahnhof Tbun 
Postfach 220 
3602 Tbun 
Tel. 079 314 68 80 

Mit integrierter Trachtenschneiderei und Stickerei, 
Verkaufs- und Jodlertreffwaggons fahren wir grössere 
Brrruchtum�j'este an. Ausserhalb der Festzeiten. stehen 
unsere Verkaufs-, Atelier- und Dotfetstube-Waggons 
am HeimatbahnhofThun (Stockhornstrasse). 
Mo-Fr 13.00-21.00 Uhr sind wir anwesend. 
Tel. 079 314 68 80 www.trachtenexpress.ch 

�-� Die Bahn für Tradition und Brauch 

Solidarität jetzt! Schweizer Trachtenchöre 
singen für PRO INFIRMIS 

An 1 ässlich des Eidgenössischen 
Trachtenfests fand die CD-Taufe 
des Tonträgers «Solidarität 
jetzt! Schweizer Trachten­
chöre singen für PRO lN­
PIIUUS>> statt. Trachtenchöre 
aus allen Landesteilen haben 
spontan und erfreut mitgewirkt. 
Die CD ist dem Volkslied in aUen 
Sprachen unseres Vierkulturen­
landes gewidmet. 
Die Produktionskosten sind durch 
Sponsoren gedeckt Die Einnah­
men aus dem Verkauf der CD wer-

den vollumfänglich zur Sicher­
stellung der PRO INFIRMIS­
Dienstleistungen für behinder­
te �lenschen eingesetzt. 
Preis: CD Fr. 20.-, Musikkassette 
Fr. 10.-, zuzüglich Versandkosten. 
Die Schweizerische TrachteilVereini­
gung istsolidarisch mit PRO INFIR­
MIS und unterstützt diesen Verkauf. 
Bestellungen: 
PRO INFIRMlS Kanton Bern, 
Schwarztorstr. 32, 3000 Bern 14, 
Tel. 031 387 55 65, 
Fax 031 382 0 l 55. 

Solidarität jetzt! 
Schweizer 
Trachtenchöre 
singen für 

Solidaritad ussa! 
lls chors 
svizzers en 
costums 
chantan per 

En toute solidarite! Des ch<Eurs costumes 
suisses chantent pour PRO INFIRMIS 

C'est SOUS ce titre qu'ont ete lan­
ces, a l'occasion de la Fete fede­
rale des costumes, Je disque com­
pact et Ia cassette realises parPRO 
JNFIRMIS avec des chceurs cos­
tumes des differentes regions du 
pays. Ne grace a I' engagement 
benevole des chreurs, ce document 
musical inedit est consacre a Ia 
chanson populaire dans les quatre 
langues nationales. 
Les coüts de production etant pris 
en charge par des sponsors, les 
gains issus de Ia vente des CD et 
cassettes seront integralement 
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destines a u  financement des pres­
tations que PRO INFIRMIS offre 
aux personnes handicapees. 
Prix (sans les frais de port): CD 
fr. 20.-, cassette fr 10.-. 
Associee a PRO INFIRMIS dans 
cette operation en musique, Ja 
Federation nationale des costumes 
suisses soutient Ia vente de ce te­
moignage de solidarite. 
Commandes: 
PRO JNFIRN!IS Canton de Berne. 
Schwarztorstr. 32, 3000 Berne 14, 
teL 031 387 55 65, 
fax 031 382 01 55. 



Brauchtum • Tradition 

Alte und neue Adventskalender im Museum der Kulturen 

Der Adventskalender - Das Warten 
auf das Christkind verkürzen 

D er Ad\·ent als Zeil der \'orhe­
reitung auf das Weihnachts­

fest ist bei der Christenheit schon 
seit jeher von grosscr Bedeutung. 
Entsprechend zahlreich sind die 
Brauchhandlungen in der Kirche 
und im Familienkreis. welche 
ganz im Zeichen der freudigen Er­
wartung der Geburt Christi stehen. 
Zu den Traditionen. die heute je­
der spontan mit der Adventszeit in 
\'erbindung bringt. zählen der Ad­
ventskranz und der Adventskalen· 
der. ßcide sind heute derart i\llge· 
meingut, dass man leicht in Ver­
suchung kommt, den beiden vor­
weihnachtlichen Brauchrequisi· 
ten ein hohes Alter zuzuschreiben 
\'olkskundliche Forschungen ha­
ben ergeben, dass der Adren/.1'­
lmm::erst im 2. \'iertel des 19.Jahr­
hunderL� aufgekommen ist. Als 
sein Erfinder wird allgemein Jo· 
hann llinrich Wiehern, der Be­
gründer eines Kinderheimes bei 
llamburg, :tngesehen. In dieser 
1833 eröffneten Rettungsanstalt 

flir Arbeiterkinder besassen die 
täglichen Ad\·entsandachten eine 
grosse Bedeutung. Im Belsaal 
wurde dabei an einer riesengros­
sen Adventskrone tagtäglich ein 
neues Licht angesteckt. bis an 
Weihnachten auf diesem Leuchter 
soviele Lichter brannten, wie der 
Ad1•cnt Tage z1ihlte. Der sich 
zunächst in kirchlichen Kreisen 
sachte ausgedehnte Lichterbrauch 
wurde aber erst in den ersten Jahr­
zehnten dieses Jahrhunderts all· 
gemeiner bekannt. allerdings war 
nun die Zahl auf rier Kerzen redu­
;derl. Der also zuerst in Nord 
deutsch I and geübte Lichterbrauch 
ist in der Schweiz er�t in den 
zwant.iger Jahren zunächst noch 
sehr ren:inzelt yon wohlhabende­
ren und zumeist reformierten 
Kreisen aurgenommen worden. 

Die allgemeine Ausbreitung setzte 
in der Schweiz nach dem Zweiten 
Weltkrieg ein. 
Nicht unähnlich lässt sich auch 
die Geschichte des AdveulsiJtilen­
dars nachzeichnen. Vorläufer die-

ses temporären Zeittellers lassen 
sich bereits im 19. Jahrhundert 
rlndcn und zwar auffallend häufig 
in erangelisch-pietistischen Krei 
sen. Zu den \'orformen können wir 
\X'icherns Adrentskrone zählen, 
aber auch den Kreidestrich, den 
man täglich anbrachte oder aus· 
wischte. Bekannt sind aber auch 
Ad1·entsbäumchen. die mit Kerzen 
und mit auf Papier geschriebenen 
Adrentsverheissungen bchtingt 
wurden. In katholischen Gebieten 
sehr \'erbreitet waren die Gebets­
zählhölzer oder -schnüre und das 
Einlegen \'On Strohhalmen in eine 
zunächst noch leere Krippe. 
Der erste gedruckte Adventskalen· 
der lässt sich aber nicht vor dem 
Jahr 1902 datieren. Es handelt 
sich dabei um eine «Adventsuhr 
llir Kinder». Das im Zentrum des 
hochformatigen Kartons befindli­
che Zifferblatt ist in zwölf Felder 

eingeteilt, die Adventsverheissun­
gen und Liedanfänge enthalten. 
Ab 13. Dezember wird ein Zeiger 
lüglieh ein Feld weiter gerückt. 
Durch diese Handhabung wird das 
Näherrücken des Weihnachtsfestes 

sichtbar. Erschienen ist dieser 
Kalender im Verlag einer evange­
lischen Buchhandlung in Uam­
burg. 
Auch weitere Zeugnisse aus der 
Frühzeit des Adventskalenders 
weisen immer wieder in protestan­
tisches Milieu. So ist der wohl er­
folgreichste und ideenreichste 
Adventsproduzent aus der ersten 
llälfte des 20. Jahrhunderts ein 
wiirttembergischer Pfarrersohn. 
Gerhard Lang - so sein Name -
erinnerte sich um 1908 seiner 
\Iutter, die ihm um 1885 vierund­
zwanzig Gebäckstücke auf einen 
Karton nähte, damit sich der Kna­
be das Warten auf das Christkind 
etwas versüssen konnte, wenn er 
nun jeden Tag eines dieser Back­
werke wegnehmen und essen durf· 
te. Er liess deshalb bei einem der 
besten Illustratoren der Zeit, bei 
Richard E. Kepler aus dem e\'an-
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gellsehen Stuttgart, einen Weih­
nachtskaiender zeichnen, den er 
selbst mit dichterischen Worten 
ergänzte. Der in der Münchner 
Lithographischen Anstalt Reich· 
hold & Lang im Spätherbst 1908 
erschienene Kalender hatte aller­
dings noch wenig gemeinsam mit 
einem heutigen Adrentskalender: 
Er hatte weder Fensterehen zum 
Öffnen noch war er mit glimmeri· 
gern Material besetzt. Bei diesem 
Kalender mit der Bezeichnung 
«Im Lande des Christkinds» han­
delte es sich vielmehr um einen 
Karton, auf den das Kind täglich 
ein Bildehen aufkleben durfte, das 
aus einem beigegebenen Bogen 
ausgeschnitten wurde. Zu jedem 
Bildehen gehörte ein Gedicht­
ehen, das die Arbeit des Christ­
kinds in der Vorweihnachtszelt 
schildert. 
Diesem Kalender, der noch Ende 
der dreissiger Jahre im Angebot 
von Reichhold & Lang war, fol{l,ten 
bald andere Adventskalender. Etwa 
ein Abreisskalender, dessen Blätter 
in ein Album geklebt werden 
konnten, das dann als Bilder­
büchlein diente. Oder ein Christ­
baum, dessen Schmuck aus einem 
Beiblatt ausgeschnitten und aur­
geklebt werden musste. Ab 1920 
kamen dann auch Adventskalen­
der mit Fensterehen hinzu - bc-

Sonderausstellung 
zum Thema 

Glimmer und Gloria 

Alte und neue Adventskalender 
aus der Sammlung Wundertin 

Museum der Kulturen Basel 
Augustinergasse 2, 4051 Basel 

Bis 14. Januar 2001 täglich 
(ausser montags) 10 17 Uhr 



zeichnenderweise stellte der erste 
Kalender dieses Typs die Ansicht 
eines llauses dar! Andere Advents­
kalender von Reichhold & Lang 
waren eine Laterne, ein Christ­
baum mit aufsteckbaren Teilen, 
Modelle mit Ziehfiguren und eine 
dreidimensionale Kapelle. die an 
einen Guckkasten oder an ein 
Papiertheater erinnerte. lhre auf­
wendige Machart trug wm Ende 
des Unternehmens bei, das 1 940 
in Konkurs ging. 
Beigetragen haue aber - abgese­
hen vom Kriegsbeginn - auch die 
längst aufgetretene Konkurrenz. 
Noch vor dem Ersten Weltkrieg 
hatte der renommierte evangeli­
sche Verlag Ernst Kaufmann im 
badischen Lahr mit der Herausga­
be von Adventskalendern begon­
nen, die sogar in angelsächsische 
Länder exportiert wmden. Und in 
den l920er Jahren stieg die evan­
gelische St.Johannis-Druckerei 
in Dinglingen bei Lahr ebenfalls 
ins Adventskalendergeschäft ein. 
Rasch folgten auch zahlreiche an­
dere Häuser, so dass der Advents­
kalender bis zum Beginn des «Hit­
lerkrieges» fast überall im deut­
schen Reich bekannt gewesen war. 
Aber auch in der Schweiz dürften 

Brauchtum • Tradition 

schon manche Kinder mit ihm 
Bekanntschaft geschlossen haben. 
Etwa um 1925 ist er nachweislich 
in ve rschiedenen Papeterien und 
Spielwarengeschäften in den Ver­
kauf gekommen. Nach 1930 he­
gannen aber auch einige Schwei­
zer Verleger selbst mit der Herstel­
lung von Adventskalendern. Rich­
tig populär aber wurde der Advents­
kalender sowohl bei uns wie auch 
in Deutschland erst nach 1945. So 
begann schon kurz nach dem 
Zweiten Weltkrieg einer der heute 
gan� grossen Adventskalenderver­
lage seine Tätigkeit, die Firma 
Sellmer in Stuttgart-Rohr. Sie hat 
heute etwa 100 verschieden� Mo­
tive in ihrem Angebot. Auch in 
München regten sich bald wieder 
einige Verleger. Namentlich zu 
nennen sind hier der auch sonst 
in der Kalenderproduktion starke 
Korsch Verlag und der Ars sacra 
Verlag, der bis zu seiner Umbe­
nennung in Ars edition Anfang 
der 80er Jahre katholisch-religiös 
ausgerichtet war und seit �1ilte 
September i n  schwedischer Hand 
ist. 
Die seil den fünfziger Jahren im­
mer zahlreicher auftretenden Ad­
venlskalenderproduzenten haben 
dazu geführt. dass der Atlventska­
lender heute für die Kinder eine 
Selbstverständlichkeil darstellt. 
Die Auswahl ist heute riesengross 
und stammt nicht mehr nur aus 
Deutschland, sondern auch aus 
Dänemark (vor allem viele beweg­
liche und dreidimensionale). Eng­
land und aus der Schweiz, wo zum 
Beispiel die ab 1960 über 30mal 
herausgegebene Adventslaterne von 
Hcliomalt einen besonders origi­
nellen Beitrag zu diesem vorweih­
nachtlichen Brauchtum darstellt. 
Eine schweizerische Innovation 
dürfte auch der in den letzten zwei 
Jahrzehnten zunehmend mehr 
Fre11nde findende «begehbare Ad­
ventskalender» oder Oorf-/Quar­
tierkalender sein, den man in kei­
nem Laden kaufen kann, der 
dafür aber der Begegnung zwi­
schen den Menschen sehr förder­
lich ist. 

Dominik Wunderlin 
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Calendriers de I' Avent 
Tres repandue dans les pays germanophones, Ia 
coutume du calendrier de I'Avent s'implante de 
plus en plus dans !es pays latins. En Romandie, Ia 
publication annuelle du calendrier de !'Institution 
de Lavigny contribue aussi a ce developpement. La 
coutume en elle-meme n'est pas tres ancienne. Au 
19• siede, dans certains milieux protestants alle­
mands, on avait deja l'habitude, pendant l'Avent, 
d'allumer chaque jour une bougie ou de suspendre 
des billets avec des versets bibliques. Rappeions ici 
aussi Ia coutume catholique de deposer jour apres 
jour un brin de paille dans Ia creche qui accueillait 
I'Enfant divin. 
Le premier calendrier fut imprime a Hambourg en 
1902. II s'agit d'une Horloge de Noe/, divisee en 
12 secteurs contenant chacun un verset ou le debut 
d'un chant se rapportant a Ia venue du Sauveur. Le 
fabricant le plus imaginatif et prolifique fut un fils 
de pasteur wurttembergeois, Gerhard Lang, qui 
edita en 1 908 un calendrier Au Pays du petit Jesus 
sur lequel on collait chaque jour une image avec un 
petit poeme, decoupee dans une feuille separee: il 
s'etait souvenu de sa mere qui avait, vers 1885, cou­
su 24 biscuits sur un carton pour adoucir l'attente 
de Ia fete de Noel. Ce calendrier etait encore edite 
dans les annees 1930 a 1 940 par Ia maison Reich­
hold & Lang, a Munich. D'autres modeles suivirent: 
un petit album qui devenait Iivre d'images, par 
exemple, ou un sapin qui se garnissait de decora­
tions gräce aux vignettes decoupees dans une 
feuille adjacente. 
Aux alentours de 1 920, on vit apparaitre les petites 
fenetres. Le premier modele du genre representait 
du reste une maison. Reichhold & Lang editerent 
beaucoup d'autres calendriers de forme et de gen­
re divers, par exemple avec des languettes. La fa­
brication tres onereuse de ce dernier modele pour­
rait avoir contribue a Ia mise en faillite de Ia maison 
en 1940. Ce calendrier, comme d'autres, fut aussi 
vendu en Suisse, mais il n'a pas ete possible d'en re­
trouver Ia trace. Du reste, des 1930, des maisons 
suisses se sont aussi mises a editer des calendriers de 
I'Avent. 
Ernst Kaufmann et St.Johannis-Druckerei, Lahr, 
maisons d'edition protestantes, qui existent encore 
de nos jours, publierent des 1 920 des calendriers a 
caractere religieux. Kaufmann s'est specialise dans 
Ia fabrication de calendriers-livres a Spirale et d'au­
tres bricolages de creche. Les calendriers Sellmer, 
Stuttgart, illustrent des scenes aussi bien a themes 
religieux que de saison (Pere Noel, paysage hiver­
nal). Des 1 949, Ars sacra, Munich, s'est distingue par 
Ia qualite de ses calendriers religieux, mais a aban­
donne le genre depuis sa mutation en Ars edition. 
Oe toute fa�on, le choix reste vaste, et meme les 
calendriers a orientation plus profane presentent 
generalement Ia scene de Ia Nativite au 24 decem­
bre. 

Dominik Wundertin (trad. par Myriam Pol Ia) 



Jugend • ]eunesse 

Die Präsidentin 
gibt Auskunft . . .  I 

.fSK: Annemarie Kenel. Sie siud 
eben zur Präsidentin der neuge­
griindeten Kommission für Kin­
der- uudJugendarbeit (KO!(j) ge­
wählt worden. Hatten Sie selber 
schon als Kind eine Beziehung 
zum Tmcbtemuesen? 
AK: Meine Eltern haben in der 
Tracht geheiratet. Das Trachten­
wesen ist mir später in die Wiege 
gelegt worden. Meine Mutter näh­
te uns Kindern (vier Mädchen, 
zwei Buben) in allen Grössen 
Trachten und HirthemdeiL Im 

Teenager-Alter habe ich mich 
strickt geweigert, diese «Fähnen», 
wie ich sie damals nannte, zu 
tragen. Mit knapp 18 Jahren war 
es aber mein grösster Wunsch, 
einer Trachtentanzgruppe beizu­
treten, was ich kurz darauf auch 
tat. 

.fSK: Kinder- und Jugendarbeit 
wird. oft mit direlder N(ICbl/lucbs­

fördenmg gleicbgeselzl. 117o sind 
die Unterscbiede, 1(10 die Gemein­
samkeiten? 

AK: ln der Kinderarbeit werden 
eher die Eltern angesprochen, da­
mit sie ihren Nacbwuchs zum NUt­
machen motivieren. An die ju­
gendlichen wendet man sich per­
sönlich. Für beide aber müssen 
unvergessliche Erlebnisse ge­
schaffen werden. 

.fSK: Sie wirken in einem Ktmlon, 
in dem die Mitgliederzahlen seit 
langem konstant bleiben, tcotml 
liegt das? 
AK: Im Kanton Schwyz hat das 
Volkstümliche einen grossen Stel­
lenwert. Die bodenständige, li'lpl'i­
ge Musik fasziniert auch ganz 
junge Leute. Auch unser spezielles 
Brauchtum, wie Hausmusik, Chle­
fele, Gäuerle, trägt dazu bei, dass 
junge Leute am Ball bleiben. Ich 
persönlich sehe noch einen zu­
sätzlichen Grund: ln unserem 
Kanton bestehen die Tanzpaare 
aus Nlann und Frau. In vielen an­
deren Tanzgruppen sehe ich nur 
noch Frauen tanzen. lcb bin über­
zeugt, dass dies für junge Leute 
weniger attraktiv wirkt. 

JSK: Viele dieser l'omusselzungen 
feblen i11 cmderen Regiouen. 
Kann mtcb dort die Jugend fiir 
dieAnliegen dfJr llo/kskultur sen­
sibilisiert werden? 
AK: Die Freizeitangebote sind 
riesengross, darum ist es sehr 
schwierig, die jungen Leute auf 
unsere Volkskultur aufmerksam 
zu machen. Eine Möglichkeit 
wäre, unsere Kultur vermehrt in 
den Schulen zu thematisieren. 

]SK: Welche Aufgaben bat sieb die 
KO!(J gestellt? 
AK: Die KOK] will für die jungen 
Leute Erlebnisse schaffen, wie ich 
sie weiter obet1 skizzierte. Es ist 
Aufgabe der KOKJ, dafür zu sor-
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gen, dass Kinder und jugendli­
chen bei allen zukünftigen Grass­
anlässen der STV beteiligt werden. 
Unser Ziel ist, die Mitgliederzah­
len in allen Kantonen mittelfristig 
zu stabilisieren . 

.fSK: B is jetzt bat die IVestscbweiz 
keine llerlrelung in der KOJq -
wird &ine sole/Je gewebt? 
AK: Im Moment ltrbeiten wir uns 
in der jetzigen Zusammensetzung 
ein. Die Westschweiz ist durch 
Toni Lehmann aus dem Kanton 
Freiburg, wenn auch aus dem 
deuL>chsprechenden Teil, vertre­
ten. Eine Änderung oder Erweite­
rung haben wir bisher nicht be­
sprochen . 

.fSK: U7ird die KOJq aucb mit tm­

deren Kommissiouen zusam­
menarbeiten? 
AK: Bis jetzt hat die Tanzkommis­
sion die Aufgaben der KOK.J über­
nommen. In einigen Kantonen 
wird schon sehr viel fiir Kinder 
und Jugendliche gemacht. Ich 
kann mir durchaus vorstellen, 
hinsichtlich spezieller Projekte 
mit anderen Kommissionen zu­
sammenzuarbeiten. 

]SK: Gibt es scbo11 konkrete Pro­
jekte in der I<OA1? 
AK: ja, i m  Jahr 2002 wird die 
KOK.J einen Schweizerischen Kin­
der- und Jugendleiterkurs organi­
sieren. 

.fSK: Welcbes ���� ibr persönlicber 
Wunscb fiir die Kinder- und Ju­
gendarbeit a11 die erwachsenen 
Mitglieder der Srv? 
AK: Die direkte Kinder- und Ju­
gendarbeit ist eine sehr schöne, 
aber auch schwierige Aufgabe. Ich 
wünsche mir, dass die Erwachse­
nen beim Weitergeben unserer 
Kultur nicht Perfektionismus, 
sondern Gemütlichkeit und vor 
allem Kameradschaft in den Vor­
dergrund stellen. 

Annematie Kenel. 1uir dcmi1en 
1/men .für dieses Gespräch uud 
wümcben timen und der K0f..,7 
viel E1jolg! 



La presidente 
' 

nous rensetgne. ' 
• • • 

]SK: Amtemarie Kenel, vous venez 
d'elre nommee presidenle de Ia 
notwelle commission pour !es en­

.fanls et !er jezwesse (COEJ): fWiez­
f!OUS dejli cotoye !e monde des cos­
lumes pendant uolre e1�{rmce? 
AK: Mes parents se sont maries en 
costumes. PI us tard, des Je ber­
ceau, j'ai baigne dans ce monde. 
Ma mere confectionnail des costu­
mes et des blouses de patres de 
tou tes I es grandeu rs pou r nous 
autres enfants (4 filles et 2 gar­
�ons). A J'adolescence, j'ai stricte­
ment refuse de porter ces «Vieille­
ries» comme je les appelais ä 
l'cpoque. A 18 ans a peine, je 
revais de faire partie d'un groupe 
de costumes, reve que j'ai realise 
peu apres. 

]SK: Les etclillifis pour !es en.fanls 
el Iet jetmesse sonl soulJ(ml asso­
ciees a /f/1 BllCOIII'agemenl a Ia 
releve: oif sanl ies di.fferences. oii 
sollt !es simililudes? 

AK: En ce qui concerne les ac­
tivites pour les enfants, Oll inter­
pelle plutöt les parents afin qu'ils 
molivent leur progen iture. A Ia 
jetmesse par contre, Oll s'adresse 
personnellement. Mais pour !es 
deux groupes, il s' agit de crcer des 
evenements inoubliables. 

]SK: Vous e.\'ercez votre actiuile 
da11s un ccmlon oi't le nomb1·e de 
membres reste cons/anl depuis 
!ougtemps. A quoi ce{(f tienl-il? 
AK: Dans le canton de Schwyz, les 
us et coutumes occupent une 
place de choix. La musique du ler­
roir, tres entralnante de surcrolt, 
fascine les plus jeunes egalement. 
Nos coutumes particulieres telles 
Ia musique exercee chez soi, Ia 
pratique de Ia cuillere, Ia danse 
«Gäuerle», font que les jeunes r 
restent aHacbes. Personnellement 
je pense qu'il y a encore une autre 
raison a cela: dans notre canton, 
lcs couples de dansc se composent 

d'hommes el de femmes. Dans 
beaucoup d'autres groupes je ne 
vois que des femmes danser. Je suis 
pe rsuadee que cela est moins at­
tractif pour les jeunes. 

.fSK: D'aulres 1' rfgiot7S ne comwis­
senl pas ces memes couditio11s. 
Est-il possible, Ia aussi, de sensi­
biliser Ia Jeu nesse aux tlltentes de 
!rt cu!ture popu!aire? 
AK: La paletle des loisirs est tres 
vaste et il est donc tres difficile 
d'attirer l'attention des jeunes 
gens sur notre cultme populaire. 
Une des possibilites serait d'actua­
liser davantage notre culture dans 
les ecoles. 

JSK: Quelles soul ies tc1cbes que Iet 
COEJ desire effectuer? 
AK: La COEJ veut creer des evene­
meots pour les jeunes comme deja 
mentionne ci-dessus. La COEJ a 
pour mission de faire participer 
!es enfants et les jeunes a toutes 
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les futures grandes manifestalions 
de Ia FNCS. Notre but est de stabi­
liser, a moyen terme, le nombre 
des membres dans tous les can­
tons. 

JSK: Pour l'instrmt, iln J' a pas 
de representation de Suisse ro­
mrmde dans Ia COEj. En cber­
cbe-1-on uue? 
AK: Nous debutons notre activite 
dans Ja composition actuelle. La 
Suisse romande est representee 
par Toni Lebmaru1 du canton de 
Fribourg, bien qu'iJ vie11ne de Ia 
partie rtlemallique du canton. jus­
qu'a present, nous n'avollS envi­
sage aucun challgement ni elar­
gissement du comite. 

]SK: La COFJ co!laborera-1-elle 
cwec d'cmtres commissious? 
AK: C'est Ia commission de danse 
qui, jusqu'ici, a pris en charge les 
taches de Ia COEJ. Dans quelques 
cantons, on entreprend deja beau­
coup pour Jes enfants et Ia jeunes­
se. je peux Lres bien m'imaginer 
que pour des projets exception­
nels, nous travaillions en collabo­
ration avec d'autres commissions. 

JSK: Y a-t-i! des pi'Ojels concrets 
au sein de Ia COE}? 
AK: Oui, en l'an 2002 Ia COEJ or­
ganisera un cours suisse pour mo­
niteurs d'enfants et de jeunes. 

]SK: Personne!lement, qtte desi­
rez-vous que les adul/es de Ia 
FNCS.fassent pow· !es activiles en 

fcweur des m�fants el de Ia jeu­
nesse? 
AK: C'est une tache agreable mais 
egalement difficile que de creer 
des activites pour les enfants et la 
jeunesse. Je souhaite qu'en com­
muniquant Ia culture aux plus 
jeunes, les adultes oublient quel­
que peu le perfectionnisme el mel­
tent davantage l'accent sur Ja 
convivialite et l'esprlt de camara­
derie. 

Annemctrie Kenel, nous vous re­
mercioiiS }Jour cet enlretien el 
vous soubaitons, ainsi qu 'a Ia 
COBJ. p!ehl succes pour l'avenir! 



20 

ln den Handwerkskursen wurde eifrig gearbeitet - es ent­
standen wahre Kunstwerke! 

On a enormement travaille pendant les cours artisanaux­
il en resulte de veritables �uvres d'art. 

I M P R E S S I O N E N  
I M  P R E S S I O N S  

Die neuen An­
gebote im so­
fort ausge­
buchten Hand­
werkskurs­
bereich be­
geisterten die 
Teilnehmer­
Innen: «Filzen» 
und «Knochen­
schnitzen>>. 

Les nouveautes 
proposees dans 
le domaine ar­
tisanal, soit Ia 
«sculpture des 
os» et le «tra­
vail du feutre>>, 
ont ete tres 
prisees et ont 
enthousiasme 
les partici­
pant(e)s. 

Schwungvolle 
Tanzschritte 
im internatio­
nalen Volks­
tanz (mit dem 
Chef aus dem 
«Walliserkel­
ler"). 

Pas enjoues, 
lors des danses 
populaires 
internationales 
(avec le chef 
de Ia <<Walliser­
kellen>). 



Brauchtum • Tradition 

Nach drei Jahren sieht man sich wieder - die Kleinsten der 
Brauchtumswache 1997. 

Retrouvailles apres 3 ans - les bebes de «Fiesch 1997». 

aus der 3 .  Brauchtumswoche in  F iesch 
de Ia 3e semaine << coutumes>> de F iesch 

Noch nie besuchten so viele Kinder die Brauchtumswoche 
in Fiesch. Dispensationsgesuche für eine Zusatz-Ferien­
woche wurden nur in einem Kanton abgelehnt! 

Participation record des enfants a Ia semaine «Fiesch>>. 
Seul un canton a refuse de delivrer une dispense scolaire 
pour une semaine de conge supplementaire. 
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ln dankbarer Erinnerung an die unfallfreien, von vielen 
schönen Begegnungen geprägten Tage im Oberwallis 
übergab die Arbeitsgruppe Brauchtumswoche Fiesch der 
Glückskette im Oktober einen grösseren Geldbetrag. Ver­
schiedene Personen aus dem Leiterteam ermöglichten 
diesen Beitrag an die Bewältigung der Umweltschäden. 
Wir wünschen den Wallisern für die Zukunft alles Gute 
und freuen uns auf die 4. Brauchtumswoche 2003! 

Arbeitsgruppe Fiesch 

En guise de remerciement et de reconnaissance pour les 
belles journees passees dans le Haut-Valais, dans l'amitie 
et sans aucun contretemps, le groupe de travail de Ia se­
maine «coutumes» de Fiesch a fait don, en octobre, d'une 
importante somme d'argent a Ia Chai'ne du Bonheur. 
Diverses personnes parmi les dirigeants ont ainsi mani­
feste leur soutien envers les victimes des intemperies. 
Nous souhaitons aux Valaisans nos meilleurs vceux pour 
l'avenir et attendons impatiemment Ia 4• semaine <<coutu­
mes>> de 2003! Groupe de travail «Fiesch» 



Yvan Mayor amtete 
während der ganzen Wo­
che als humorvoller und 
umsichtiger Übersetzer. 

Pendant toute Ia semaine, 
Yvan Mayor ceuvra, avec 
humour, comme interprete 
devoue. 

Offenes Tanzen für jung 
und alt unter freiem Him­
mel. 

Danse en plein air pour 
jeunes et moins jeunes. 

Die Singteitergruppe der 
diesjährigen Brauchtums­
woche: Kurt Lüthi, Hedy 
Kienast und Rosy Zeiter. 

Le groupe des directeurs 
de chant de Ia semaine 
<<Coutumesn 2000: Kurt 
Lüthi, Hedy Kienast et 
Rosy Zeiter. 

Der Volkstanzkurs wurde regelmässig vom Volksmusik­
kurs besucht und begleitet. 

Le cours de danse populaire regulierement frequente 
et suivi par les participant(e)s au cours de musique popu­
laire. 
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Erstmals in 
Fiesch: 
der Alphorn­
kurs. 

Pour Ia premiere 
fois a Fiesch: 
cours de cor 
des Alpes. 

Tag und Nacht 
für die Anliegen 
der Teilnehmer­
Innen erreichbar: 
Ohne Handy 
keine Brauch­
tumswoche! 

Atteignables 
jour et nuit, se­
lon les desirs des 
participant(e)s: 
sans Natel. .. pas 
de semaine 
<<coutumesn. 

Auch der erstmals durchgeführte Theaterkurs brachte sich 
am Schlusskonzert mit einer gelungenen Präsentation ein. 

Les participants(e)s au cours de theätre introduit pour Ia 
premiere fois ont egalement donne une representation 
reussie lors du concert final. 



Brauchtum • Tradition 

Jeder Raum ein Kursraum: Talentschmiede im Privatunter­
richt. 

Un cours dans chaque pilke: artiste talentueux lors d'un 
cours prive. 
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Dem Organisationsteam reichte es meist nur für eine 
kurze Kaffeepause. 

La plupart du temps, le team organisateur ne s'est 
octroye qu'une courte pause cafe. 

Schwungvolle Volkstänzer­
Innen am Schlusskonzert. 

Danseurs et danseuses de 
danse populaire en action 
lors du concert final. 

Die Ländlerkapelle 
«Hujässler» wurde für das 
Volksmusikkonzert enga­
giert: Reto Karner (Klavier), 
Dani Häusler (Klarinette) 
sowie die beiden Volks­
musikleiter Ueli Mooser 
(Bass) und Markus Flückiger 
(Schwyzerörgeli). 

L'orchestre champetre 
«Hujässlen> engage pour le 
concert de musique popu­
laire: Reto Karner (piano), 
Dani Häusler (clarinette) 
ainsi que les deux direc­
teurs de musique populaire 
Ueli Mooser (basse) et 
Markus Flückiger (accor­
deon schwyzois). 



Verkaufen/Vendre 

Berner Sonntagstracht, klein, 
ungereinigt, Preis nach Absprache. 
Telefon 03L 819  08 14. 

Zu verkaufen: eine Gotthelf­
tracht, komplett, Grösse 42. Ein 
Herren kleid, Halbleinen. Grösse 44, 
alles neuwertig. 
Telefon 031 941 1 8 16 .  

Silberschmuck zu Berner Fest­
tagsiracht mit Seitenketten, gerei­
nigt von Geissbühler, Wert Fr. LOOO.-, 
VP Fr. 600.-. 
Tel. 022 784 20 74, Aeschlimann. 

Bündner Trachten, auch ein­
zelne Teile, Schmuck, Material für 
Trachten. 
Telefon 081 664 12 72 

Hanf-Spinnrad, gut erhalten, 
funktionstüchtig, mit Rocken, 
Fr. 400.-. 
Agnes Böllm, Postfach 266, 
7250 Klosters. Nur schriftlich. 

Bündner Arbeitstracbt, grün, 
etwa 2- bis 3-jährig, Grösse 40/42, 
Preis Jlr. 990.-. 
Telefon 081 413  34 4 1 .  

Marktplatz • Place du marche 

Gotthelftracbt, wenig getragen, 
Grösse 38/40, komplettes Zubehör, 
Schal gestr., Göller leer, Schürze 
und Wollbluse/-schürze. 
Tel. 062 776 40 54. Frau Ledermann. 

Zwei <<Trögli>> mit ßauernmale­
rei, restauriert 1973, Preis nach 
Absprache. 
Telefon 034 435 1 2  40. 

St.Galler-Werktagstracht, 
Grösse 44, komplett mit Silberbro­
sche. Preis nach Absprache. 
Telefon 0 I 984 25 49, A. Ferroni. 

Berntuch-Anziige, 
G rösse 48 und 59/60. 
Telefon 033 676 2 1  57. 

neuwerlig, 

Tracbteosclunuck, komplett, zu 
Müngertmcht und Berner Tracht, 
2 Rosetten und 1 Miltelhrosche, 
alles gereinigt. 
Telefon abends 031 951 09 14, ab 
6. Dezember. 

Berner Sonntagstrachten­
schmuck, 3 Göllerblümli, Silber/ 
Filigran, I Paar zweifache Göller­
ketten in Silber, Preis nach Ver­
handlung. 
Telefon 032 652 57 54, ßerger. 

Diverses/Divers 

Trachtengruppe 6244 Nebi­
kon sucht dringend neue Chor­
leitung für 28 Frauen. KeLne Jo­
dellIeder. Auch Kirchengesang. 
Telefon 041 340 05 74. 

Tr@chtenvereinigung 
Haben Sie 
unsere Internet-Seite 
schon besucht? 
www.trachtenvereinigung.ch 

Tr@chtenvereinigung 

Theater 

Theaterkurse fiir das Volks­
theatet· in der Schweiz! 
Stück·wahl, Regie, Spielen, Tech­
nik, Schminken usw., ab Fr. 120.­
in der einzigartigen Gesamtschule 
für Theater in G renchen. Gratis­
katalog: Tel./Fax 031 819  89 09. 
www. theater.ch/GTG 

Bezugsquellen/ 
Sources d'approvi­
sionnement 

Max Schindler AG, Gewebe 
en gros, 5502 Hunzenschwil, 
Tel. 062 897 05 40, Fax 062 
897 05 4 1  - Berntuch, Halblein, 
Baumwollstoffe. 

Stroh-Atelier Sense-Oberland, 
1718 Rechthalten. Trachten­
hüte aus Stroh für alle Regionen 
der Schweiz. Reparaturen, auffri­
schen alter Hüte. Diverse Artikel 
aus der Strohflechterei. Öffnungs­
zeiten: Montag und Donnerstag 
l3.00-16.oo Uhr. Führungen. 

Auskunft Tel. 026 418 26 6 1 .  

Erich Wenk, Silberschmiede, 
9042 Speicher, Buchenstr. 57, 
Tel. 071 344 24 29 - Trachten­
schmuck, Filigranschmuck, Granat­
schmuck. Uhrenkeuen, Taschen­
bügel. 

---------------·---, 

Roos Mäl1llertrachten, 8610 
Uster, Freiestr. 4, Tel. Ol 940 12 04 
- Männertrachten für die Kantone 
ZH, SG. TG, AG, BE, Hüte, Hemden, 
Mäschl i, Manschellen knöpfe, Her­
ren-Regenmäntel, Damen-Peleri­
nen. Männer-Trachtenschuhe, 
Nidwaldner-Blusen. 

Tracht und Brauch «Marktplatz» 

Meine Kleinanzeige im «Marktplatz» Zeilen preis: 

Möchten Sie etwas verkaufen, tauschen oder kaufen? Mitglieder 
Fr. 6.- pro Zeile (Mindestpreis Fr. 20.-) 

� -S t-. 1-v i_a_G_ü_n_te-.-._-K_e_ll_e_r,-8-6_3_4 
1 Flombrechtilwn, Tödistr. 34, 
: Tel. 055 244 22 89. - llerstellung 
1 von silbernem Trachten- und 
l� Puppenschmuck. Telefonische An­
' meldung erwünscht. 
: -----------

Der «Marktplatz» steht allen Leserinnen und Lesern offen. 

: Handweberei Bawna, Tl·acb­
j ten-Fachgeschäft, 8494 ßauma, 

Nichtmitglieder o 
6 6 Fr. 10.- pro Zeile {Mindestpreis Fr. 30.-) : Bahnhofstrasse 7, Tel. 052 38 1 1  0 

Bitte in Blockschrift ausfi.illen: 

Mit 10- oder 20-Franken-Noten einsenden an: 

Tracht und Brauch, Kleinanzeigen, 

Rubrik: 

O Kauf 

0 Verkauf 
0 Diverses 

erscheinen: 
..... mal 

Vogt-Schild/Habegger Verlag, Zuchwilerstrasse 21, 4501 Solothurn, Telefon 032 624 75 14 

Die Anzeigen sind schriftlich aufzugeben. Für Chiffre-Inserate müssen wir einen Zuschlag von Fr. 10.­

verlangen; Adressen kö1men nicht bekanntgegeben werden. Der Verlag behält sid1 ein Versd1iebungsrecht 
vor. Nicht vergessen : Ihre Adresse auf der Vorderseite dieser Karte. 
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! - Handgewobene Trachtenrock­
! stoffe, Schürzencoupons HUSeide, 
J Giletstoffe und Trachtenzubehör. 
1-------1, Trachtenstiibli Hanni Waser­

Gut, 6370 Stans, Dorfplatz 8, I 

I 
Tel. 041 6 1 0  89 1 2 - Nidw. Trach-
ten, Stoffe, Zutaten, Schmuck und 

I Schuhe sowie Nidw. Hirthemden. 

I Hans-Ulrich Geissbül1ler, 
I 3510 Konolfingen, Von Tavel-1 weg l, Tel. 031 791 03 22, Montag 
l gescb Iossen - Atelier fiir Trach­
! ten- und exklusiven Goldschmuck. 

i ------------------
1 
I 
I 
I 

I 
I 

I 



Ruth Keller, 8952 Schlieren, 
Rohrstr. 13, Tel. 0 1  730 07 67 -
Stoffe und Zubehör für Berner, 
Zürcher und Limmattaler Trach­
ten. 

Atelier Beat Kobel-Tüscher, 
vorm. E. Weber-Burla, 3054 
Schüpfen, Dorfstr. 14, Tel. 031 
879 01 53 - Berner und Solo­
thurner Trachten nach Mass, Stof­
fe, Zutaten und Schuhe. Exkl. 
Handstickereien. Sorgfältige An­
derungen, fachkundige Beratung. 
Kurse auf Anfrage. 

Hans Moser + Co. AG, 3360 
Herzogenbuchsee, Wangenstr. 
87, Tel. 062 961 10 20, Fax 062 
961 28 50- Fabrikation und Han­
del von Trachtenstoffen und Zu­
behör. Durch die Übernahme der 
ROLUTEX-Arlikel führen wir ein 
fast vollständiges Sortiment an 
Zubehör für Frauentrachten aller 
Kantone. Herrenaccesso ires: 
jodlerknöpfe, Maschen, Krawatten­
bänder, Manschettenknöpfe (Edel­
welss, Schweizer Wappen, Berner 
Bär) usw. Verkauf nur an Fachhan­
del oder Trachtenschneiderlnnen. 

Gold- und Silberstickerei, 
Trachtenhauben: Rorschach, 
Rheintal, Thurgau, Arbon, �·tarch. 
Ilse Gächter, 9464 Rüthi, 
�laadstr. 20, Tel. 071 766 1 3  95. 

M. Burkhard, 5412 Gebenstorf, 
Im Halt 25, Tel. 056 223 33 45 -
Leinenzwirn- und Klöppelzubehör· 
versand (Gratisprospekt) . 

Gaufriere Ihre Trachtenmän­
teli, Frau M. Aemmer, Weiermattstr. 
64/6L, 3027 Bern, Tel. 031 991 48 09. 

Trachten-Atelier Omlin-Zur­
mühle, 6353 Weggis, eid. dipl. 
Couture und Trachtenschneide­
rin, Tel. 041 390 18 68 - �'1assan­
fertigung aller Luzerner Trachten, 
inkl. Herrentrachten mit allen Zu­
taten. 

Trachtenhaubeo: St. GaUen, 
Wil, Fürstenland, Ober- und 
Untertoggenburg, auch für 
Puppen. 
Theres Gehrken-Bossart, Wiesen­
talstrasse 33, 9242 Oberuzwll, Tel. 
071 951 47 34. 

Atelier Ka:l'in Brunn er, Tt·ach­
ten u nd Couture, 3273 Kap­
pelen, Lindenweg 6, Tel .  032 
392 1 6  73- Sorgfältige �lassanfer­
tigungen von ßerner, Seeländer­
und Bucheggberger Trachten. Zu­
dem Trachtenänderungcn, Stoffe. 
Zubehör. Leitung von Trachten­
nähkursen. 

Couture etegance, 6430 
Schwyz, Lehratelier FFS, Herren­
gasse 30, Tel.  041 8 1 1  20 32 -
Massanfertigung aller Schwyzer 
Trachten. Alle Zutaten inkl. 
Schmuck. Fachkundige Beratung. 

A. Binz Trachtenartikel AG, 
3360 Herzogenbuchsee, 
Telefon und Fax 062 961 !6 08 -
Schürzen-, Mieder-, Rock-, Blusen­
und Futterstoffe aller Art, Uni- und 
Jacquard-Samte, Giletsamt be­
stickt, div. Zubehör wie Bänder, 
Reinseidenflor-Samtbänder, Sticke­
rei-Garnituren, Broderien, Fran­
sen. Knjesocken, Strohhüte, Fichus 
usw. (Verkauf an TS und Fach­
handel). Männer-Trachtenarti­
kel und Zubehör von Kopf bis 
J!uss im Direktverkauf an den End­
verbraucher. Seiden-Schwing­
fhltnen, Stöcke, Etuis. Damen­
Trachtenschuhe BaUy, Schuh­
Schnallen untl viele wellere Artikel 
auf Anfrage. 

Hostettler Trachten AG, Trudi 
Solomita, 3011 ßem, Graben­
promenade 5. Tel. 031 3 1 1  20 57 -
Spezialanfertigung von Berner 
Trachten für Männer und Frauen. 
Diverses Zubehör. 

Trachten-Atelier M. Koller, 
Dornacherstr. 10, 4053 ßasel, 
Tel./Fax 061 271 83 3 7 - Trachten 
nach Mass und Änderungen. 
Verkauf: BASLER WERKTAGS­
TRACHTEN-STOFF. 

Trachtenschneiderin A. Witt­
wer, Bernstr. 40, 3262 Suberg, 
Tel.  032 389 2 I 27- bietet sorgfäl­
tige Beratung. Massanferligung. 
Ä11derungen an Berner- und See­
ländertrachten. Gebe auch Kurse. 

Alice Häseli, 6340 Baar, 
Arbachstr. 50, Tel. 041 760 47 04-
Trachtenzubehör und Stoffe zu 
Zuger Trachten. 
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Ausserrhoder Trachtenstube, 
9043 Trogen/AR, Ruth Lenz­
Kohli, Gfeld 158, Telefon 071 
344 34 62, Fax 071 344 43 85 -
Trachtenstoffe und sämtliches 
Zubehör für alle Ausserrhoder 
Frauen- und Männertrachten. -
Fertigprodukte: Schuhe, Laden­
hosen, Hemden, Taschen, Schale. 

Couture & Tt·acht, Schneide­
rei Gertrud Bärtschi, eidg. 
dipl. Schneidermeisterin und 
dipl. Trachtenschneiderin BVf, 
3400 Burgdorf, Metzgergasse 5. 
Telefon 034 422 94 52, Fax 034 
422 94 53. Mobile 079 214 89 72 -
Wir nähen und ändern sämtliche 
Trachten der Kantone ßern und 
Solothurn. Stoffe, Zutaten und 
Accessoires in grosser Auwahl in 
unserem Ladengeschllft. Öffnungs­
zeiten: .\lontag-Freitag 8-12 und 
13.30-17.30 Uhr. 

Trachtenatelier Ida Stadel­
mann, dipl. Trachtenschneide­
rin, 6130 Willisau, Ettis­
wilerstr. 7, Tel. 04 I 970 22 82 -
Herstellung von Luzerner 
Trachten sowie auch anderer 
Kantone. Verkauf von Trachten­
stoffen, Stroh-. Schwefei-Jodlerhü­
ten und diverse Trachtenzutaten. 

Trachtenatelier Helene Wys­
sen, Obermatt 78, 3036 Det­
ligen, Tel. 031 825 62 OJ - Mass­
anfertigungen und Änderungen 
von ßerner Trachten für Frauen. 
Verkauf von Stoffen, Zutaten sowie 
Zubehör. Auf Anfrage Leitung von 
Trachtennähkursen. 

Trachten- und Couture-Ate­
lier Sonja Trösch, dipl. Trach· 
Lenschneiderin, 5102 Ruppers­
wil, Tel. 062 897 08 28- Aargauer 
und Berner Trachten nach Mass 
und alle Änderungen. 

Trachtenatelier Nelly Fuhrer, 
5036 Oberentfelden, Uerken­
weg 5, Tel. 062 723 44 09 - Bera­
tung, Mussanfertigung und Ände­
rungen von Trachten des Berner 
Aargaus. Stoffe und alles Zubehör. 

Hans Moser & Cie. SA, 3360 
Herzogenbuchsee, Wangen­
strasse 87, telephone 062 96 I 10 20, 
fax 062 961 28 50 - Volre fournis­
seur de tissus et accessoires pour 
costumes nationaux de dames. 
Demandez nou·e colleclion. 

Niederhauser, 4950 Huttwil, 
�1arktstr. 7, Tel. 062 962 22 40 -
Berner Trachten nach Mass, 
Änderung und Zubehör. 

«Folkloreland», Trachten + 

Dirndl im Trachtenexpress, 
Güterbahnhof Tbun, Tel. 079 
.�1 4  68 80. TE- die Bahn für Folk· 
Iore und Brauchtum. 

Trachten und Zubehör 
Barbara Fischer, 
dipl. Tracbtenschneiderin, 
3636 Längenbühl, 
Tel. 033 356 44 56 - Beratung, 
!'{euanferligungen und Änderun­
gen nach Mass. Leitung von 
Trachten-Nähkursen! 

• Etwas zu verkaufen? 

e Etwas zu kaufen gesucht? 

e Ein besonderes Anliegen? 

Wählen Sie die direkte Nummer 

032 624 75 1 4 !  
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Delegiertenversammlung 2000 in Davos 

Der nie erwartete Aufmarsch von 
rund 1400 Trachtenleuten aus tler 
ganzen Schweiz war für uns ein 
Zeichen grosser Wertschätzung. 
Wir clii rfen auf eine schöne und i n  
allen Teilen gelungene Tagung 
zurückblicken. Das OK dankt der 
STV und allen, die zum Gelingen 
dieses Grossanlasses beigetragen 
haben, recht herzlich. 
Dank dem guten Abschluss konn­
ten Fr. 1000.- der «Giückskette 
Unwetter Schweiz» überwiesen 
werden. 

Ferner können folgende Gegen­
stände, welche in Davos zurück­
geblieben sind, bei Emerita 
Gbilardi, St. Moritz (Tel. G 081 
837 32 32, Tel. P 081 833 12 71) 

verlangt werden: 

- besticktes Schultertuch und 
Haube einer Davoser Tracht 

- wollene, bestickte Männerbluse 
(hell beige) 

- l Knirps 
- 2 Lätze 
- 1 Brosche (mit Ährensujet) 

Jubiläums-Delegiertenversammlung, 16./17. Juni 2001 in Luzern 
75" anniversaire de I' Assemblee des delegues, 16/17 juin 2001 a Lucerne 

Zum 75. Cebl/1'/stag 
D Schwiizertrachte liiend jubiliere 
und mier dörficl d DV organisiere. 
Z Lozärn im KKL wird taged 
und velecht no a neue Stalute gnaged. 

Au en feine Apero söll 's gä, 
wo mer of de Terrasse tued zue sich nä. 
Dezwöscbe chamer Folklore gseh 
und das ganz noch birn See. 

Zom i\sse gömmer uf d Schiff, 
alli Dampfer startid mit eme Pfiff. 
Trachtedeleglerli und Gäscht sind debii, 
es einmoligs Erläbnis wird das sii. 

D Fäschtnacht isch i de Bahnhofhalle, 
das wird gmüetüch und tued allne gfalle. 
Mitenand wemmer fiire, tanze und singe 
und so en gsellige Trachteobig verbringe. 
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De Geburtstag Lüemer i de Chile fiire 
und Grüess us de ganze Schwiiz zitiere. 
Am Schluss tüend Trachtechind warte 
und zum grosse Finale starte. 

Z Lozärn fiired mier das Fäscht 
und das mit Dier und vel ne Gäscht. 
Numm Dier Ziit uncl bis au clerbii, 
Du wirsch Dich sicher ned greuig sii. 

Theo Niederberger, Kantonalpräsident, Lozärn 



Mitteilungen/Communications 

Maurice Maurer, 1 909-2000 

La Federation cantonale du co�­
tume gencvois vient de perdre un 
de scs membres les plus eminents 
et les plus attachants: en effet. le 
9 septcmbre 2000 decedait Mon­
sieur Mauricc Maurer, vice-presi­
dent d'honneur. Ayanl adhere au 
mouvement des costumes des 
1933. il devint membre de «Ceux 
de Gene\'e» en 1934. II fut durant 
plusieurs annees vice-presidenl de 
son groupe, puis vice-pn!sident de 
Ia Federation cantonale du costu­
me genevois jusqu'cn 1980, Oll il 
devint vice-prcsident d'honneur. 
En 1983, Ia Federation nationale 
des costume� suisscs lui decerna 
l'insigne d'honncur en or. en re­
connaissance des eminents serl'i­
ces rendus �� Ia cause des costumcs 
au sein de son canton durant 
50 ans. Recompense plus que 
justifice: Monsieur Maurer ctait 
:lltache profondcment au mouvc­
ment des costumcs et s'intcrcssait 
avec une hicnvcillancc jamais cn 
ctefaut aux activites des mcmbrcs 
de sa Federation cantonale, quel 
que soit le groupc clont ils fai­
saient partie. Sans jamais se met­
tre cn avant, avec ttnc modestie 
proverbiale, il a su dcfcndrc sans 

bien clans son canton qu'aupr�� 
de Ia Federation nationale des 
costumes suisses. A SOll epouse, 
Hedy Maurer, indissociable de ses 
actil•ites au sein du mouvement 
des costumes, nous disons notre 
plus vive sympathie et notrc pro­
fonde reconnaissance. 

Annemarie Wible 

Die Genfer Trachtenvereinigung 
musste am 9. September 2000 \'On 
Maurice �1aurer, einem ihrer mar­
kantesten und beliebtesten Mit­
glieder, Abschied nehmen. 1933 
trat der \'erstorbene der Gruppe 
•Cem: de Geoe\'e» bei; später wur­
de er in seiner Gruppe und dem 
Genfer Kantonalrarstand \'izeprii­
sident und 1981 Ehren-\'izepräsi­
dent der Genfer Kantonalvereini­
gung. 

reiftehe et avec succes lcs intcrets M. et M'"" Maurice Maurer lors de Ia Fete federale des 
de Ia Federation cantonalc du cos- costumes a Geneve en 1986. 

Ohne sich vorzudrängen, verstand 
er es, unermiidlich die Interessen 
der Volkskultur in der Westschweiz 
zu vertreten. Als Anerkennung fiir 
seine Tätigkeit im Dienste der 
Trachtenvereinigung seines Kan­
tons während 50 Jahren erhielt 
Maurice Maurer 1983 die Aner­
kennungsnadel der Schweizeri­
schen Trachtenvereinigung. Sei­
ner Gattin, liedy �1au rer, sprechen 
wir unser tiefes Beileid und unsere 
Dankbarkeit aus. tume genevois et ceux dc Ia cul- Herr und Frau Maurice Maurer anlässlich des Schweizeri­

ture populaire de sa n.?gion, aussi sehen Trachtenfestes 1986 in Genf. 
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.,.,.._ BALTICA 2001 
ESTLAND 
Das grosse Volkstanz- und Trachtenfest in 
Estland, mit den Schlusstagen in der Haupt­
stadt Tallinn 

6.-1 0. Jul i  2001 
Auskunft über unsere Sonderreisen 
erhalten Sie bei 

IGT- REISEN AG 
Spannortstrasse 1 ,  6000 Luzern 4 
Telefon 041 360 41 4 1 ,  Fax 041 360 56 67 



Musik, Musik, Musik . . .  SUISA? Musique, musique, musique . . .  SUISA? 

Was wäre ein Auftritt einer Trach­
tengruppe ohne Musik? Wie ein­
sam würde sich so manches Tanz­
bein fühlen, wenn es sich nicht im 
Rhythmus der Musik bewegen 
könnte? Wie «leer» wäre ein fest 
ohne Musikformalion oder �lusik 
ab Tonträger? 
Neben all der Freude, die uns die 
Musik bringt, müssen wir aber 
auch gewisse Pflichten beachten: 
Was: Sie benötigen eine Bewilli­
gung des Urhebers (Komponi­
sten), wenn Sie urheberrechtlich 
geschützte Musik (= bis 70 Jahre 
nach dem Tod des Urhebers) öf­
fentlich verwenden. 
Wann: Öffentlich ist jede Musik­
nutzung ausserhalb der Privat­
sphäre. Für .Musik i nnerhalb des 
engen Familien- und Freundes­
kreises (GeburL�tagsfeiern oder 
Hochzeiten) benöligen Sie keine 
solche Bewilligung. 
Weshalb: jeder Urheber hat Ei­
gentumsrechte an seinen Werken. 
Wenn Sie Musikstücke verwenden, 
ist das gemäss dem Urheberrechts­
gesetz zu entschädigen. 
Wo: Für diese Bewilligung der Ur­
heber ist eine Stelle zuständig: die 
SUISA! Die SU[SA vertritt in der 
Schweiz Ltnd Liechtenstein das 
Weltrepertoire der nicht theatrali­
schen Musik, und zwar im Auftrag 
der Komponisten, Texter und Ver­
leger von Musik. Ihre Aufgabe übt 
die SUISA als nicht gewinnorien­
tierte Genossenschaft aus, und sie 
untersteht der Aufsicht durch den 
Bund. 
Wer: Die Erlaubnis zur Musik­
nutzung muss der Veranstalter 
einholen, und zwar im voraus. 

Wie: ln der Regel muss der 
SUJSA-Kundendienst vorganglg 
schriftlich oder telefonisch über 
jede Ihrer Musikverwendungen 
informiert werden. 
Als M i tglied der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung profitieren 
Sie nun aber von einem viel einfa­
cheren Abrechnungsverfahren: 
Da die Trachtenvereinigung zen­
tral das Inkasso für alle ihre Mit­
glieder übernimmt und einmal 
jährlich mit der SUISA abrechnet, 
reduziert sich der Aufwand auf al­
len Seiten beträchtlich. Die SUISA 
gewährt daher eine Ermässigung 
von 20%. 
Neben diesem Vorteil darf aber ei­
ne Pflicht nicht vergessen werden: 
Die eingezogenen Urheberrechts­
entschädigungen müssen in der 
Folge an die entsprechenden Kom­
ponisten, Textautoren und Verle­
ger weiterverteilt werden. Dazu 
benötigt die SUISA unbedingt Ver­
zeichnisse der aufgeführten Mu­
siJ..·werke. Nur so kann der Kreis 
zwischen Musiknutzer, SUISA und 
ll rheber gesch Iossen werden. 
Also: Bitte nie vergessen, die ent­
sprechenden Musiklisten zuzu­
schicken! 

~ 
S U I S � 
Musik, Musik, Musik . . . Für wei­
tere Fragen und Ausführungen 
steht Ihnen jederzeit gerne der 
Kundendienst der SUISA zur Ver­
fUgung. 

Que serait une representation en 
costumes sans musique? QueJques 
paires de j ambes se sentiraient 
vraiment perdues si elles ne pou­
vaient pas se mouvoir au rythme 
de I a  musique! Une Fete sans for­
mation musicale ou sans musique 
retransmise par haut-parleur se­
rail drölement triste et fade. Mais, 
malgre Ia joie que nous proeure Ia 
musique, nous devons egalement 
tenir compte de certains elements: 
Quoi: Vous devez avoir une auto­
risation de l'auteur (compositeur) 
Jorsque vous retransmettez en pu­
blic une musique clont les droits 
d'auteur demeurent reserves (jus­
qu'a 70 ans apres le deces du com­
positeur). 
Quand: L'usage d'une musique 
«en publ ic» sign ifie en dehors de 
Ia sphere privee. Pour Ia musique 
que l'on joue en Familie et entre 
amis (anniversaires, mariages), 
une teile autorisation n·est pas re­
quise. 
Pourquoi: Chaque auteur pos­
sede un droil de JHOpriete sur ses 
reuvres. Lorsque vous «empru n­
tez,, une ceuvre musicale, vous de­
vez indemniser son compositeur 
selon Ia loi sur les droits d'auteur. 
Ou: II existe un organe qui s'oc­
cupe des autorisations d'auteurs: 
c'est Ia SULSA! Sur demande des 
compositeurs, paroliers et editeurs 
de musique, I a  SUISA gere le re­
pertoire mondial des musiques 
non theatrales en Suisse et au 
Liechtenstein. La SUISA exerce 
son activite en tant que coopera­
tive a but non lucratif et est 
soumise 1t la surveillance de la 
Confederation. 

Das Trachtenhemd nach Ihren 
Wünschen und . . . . .  auf Wunsch 

nach Mass! 
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Qui: L'organisateur d·une mani­
festation publique doit etre auto­
rise a l 'avance a «emprunter•> une 
ceuvre musicale. 
Comment: En regle generale, 
Uile demande d'emprunt ecrite Oll 

H!lephonique de l'organisateur 
doit parvenir au service-client de 
Ia SUISA avant la manifestation. 
Cependant, en tant que rnembres 
de la Federalion nationale des 
costumcs suisses, vous profitez 
maintenant d'une procedure 
d'encaissement tres simplifiee: 
La Federation des costumes se 
charge de l'encaissement centra-
1 ise pou r tous ses membres et elle 
presente ses comptes a Ia SUISA 
une fois par an, reduisanl ainsi 
considerablement les depenses 
pour taut le monde. Oe ce fait, Ia 
SUISA peut se permeitre d'octroyer 
un rabais de 20%. 
Mais, mis a part cet avantage, il ne 
faut pas oublier une autre Obliga­
tion: les indemnisations pour 
droits d'auteur encaissees doivent 
ensuite etre partagees et redistri­
buees aux compositeurs, paroliers 
et editeurs concernes. Pour ce 
faire, il est indispensable que la 
SU!SA dispose d'un registrc des 
ceuvres musicales disponibles. 
C'est Ia seule fa�on de boucler la 
boucle entre l'utilisateur de la 
musique, Ja SUISA et l'auteur. 
Alors: n'oubliez pas s.v.p. de nous 
adresser les listes de musique ap­
propriees. 
:Vlusique, musique, musique . . .  si 
vous avez d'autres questions ou 
desirez d'aulres explications, le 
service-dient de la SUISA se tient 
bien volontiers a votre disposilion. 



Dezember/Decembre 

2.: «Waaie-ßall» mit Schweizer 
Tänzen in der Aula Primarschule 
Zwingen. 
Auskunft: Telefon 061 321 58 16. 
3.: Aargaulscher Trachtenver­
band: Adventssingen, SchafisbeLrn. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 

Januar/Janvier 2001 

7.: Aargauischer Trachtenver­
band: Tanzsonntag in Wohlen. 
Auskunft: Telefon 056 633 76 83. 

14.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachten verband: Tanzleilerku rs 
in Buchs Zll (2 Paare/Gruppe). 
Auskunft: Telefon 0 I 784 44 17, 
Fax 01 784 85 97, E-Mail: 
hansjoerg.huber@gmx.ch. 
20./2 1.: Vorbereitungswochen­
ende für den Volkstanzball Zürich 
i n  Adliswil Zl-1. 
Auskunft: Telefon 055 243 29 22. 
27.: Volkstanzkreis Zürich: 
40. Volkstanz-(Jubiläums-)ball 
rür alle Trachtenleute im Kon­
gresshaus Zürich, 19.30 Uhr 
TU röffnung. 
Auskunft: Telefon 0 I 740 28 53. 
28.: Sennengesellschaft Schwyz: 
Schwyzer Sännechilbi. Festgottes­
dienst (9.00 Uhr), Sännemahl im 
Mythenforum (11.00 Uhr), Fest­
umzug ( 14.00 Uhr) anschl. Dar­
bietungen und Tanz. 
Auskunft: Telefon 041 8l l  26 71.  
28.: Trachtentanzkommission 
ltmerschweiz: Regionaler Tanz­
sonntag in Wolhusen. 
Auskunft: Telefon 041 760 59 18. 

Februar/Fevrier 

7.: Aargauischer Trachten ver­
band: Aarg. Tanzwochenende in 
Wildegg (für ALLE, die Lanzen 
möchten). 
Auskunft: Telefon 056 633 76 83. 
9/10 et 16/17: Federalion 
cantonale du costume genevois, 
spectacle «Auto u r  des Failles», 
salle communale de Plan-les­
Ouates, repas des 19 b, spectacle 
a 20 h 30. 
Informations: tel. 022 756 16 65. 

März/Mars 

23.: Trachtentanzkommission 
lnnerschweiz: CD-Taufe Inner­
schweizer Trachtentänze Nr. 3 in 

Veranstaltungen • Manifestations 

Rotbenburg �Mehrzweckhalle. 
AuskLmft: Telefon 079 643 0 l 73. 
24./25.: Rheintaler Trachten­
und Volkstanzgruppe: 50-Jahr-Ju­
biläum, Trachtenunterhaltung 
(Samstag), Fahnenweihe mit jod­
lermesse (SonnLag) im Progy­
Zentrum Rebstein. 
Auskunft: Telefon 071 722 55 0 l. 
31.: Volkstanzgruppe Hinwil: 
Offenes Tanzen im Gasthof Hir­
schen. 20.15 Uhr. 
Auskunft: Telefon 0 l 941 1 8  52. 
31.: Aargaulscher Trachtenver­
band: 4. Trachtenfest an der 
AMA in Aarau; Nachmittag: 
Gastregion Berner Aargau, 
Abend: Mv!A-Slubete. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 
31.  !Uärz/1. April: Kantonal­
Zürcherischer Trachtenverband: 
Stimmbildungs-/Singwochenende 
i n  der Kartause lttingeo. 
Auskunft: Telefon 052 317 18 51 .  

E-Mail: bkienast@bluewin.ch. 

April/ Avril 

9.-12.: Volkstanzkurs in 
Klosters, Schweizer Tänze aus 
den Kantonen Genf und A:trgau. 
Auskunft: Telefon 031 951 52 25. 
22.-29.: Frühlings-Singwoche 
im Lihn, Singen, Tanzen, Musizie­
ren für die ganze Familie. 
Auskunft: Telefon 0 I 710 70 18, 
www.musig-schuer.ch. 

Mai/Mai 

5.: Trachtengruppe Trimbach: 
Offenes Tanzen im Mühlemaltsaal 
Trimbach . 
Auskunft: Telefon 062 797 33 77. 
6.: Kanton�ll-Zürcherischer 
Trachtenverband: jahreS\'ersamm­
lung in 1-forgen. 
Auskunft: Telefon 0 I 700 37 09. 
12.: Aargaulscher Trachten­
verband: Kantonale Delegierten­
versammlung in Birmenstorf. 
Auskunft: Telefon 056 225 27 82. 

26./27.: Schweizerische Trach­
tenvereinigung: 1 .  Schweizeri­
sches Trachtenchortreffen i n  
Lenzburg. 
Federation nationale des cos­
tumes snisses: !" reneentre 
suisse de ehenlies en costumes 
a Lenzbourg. 

I Juni/Juin 

10.: Trachtengruppe Sissach: 
Kantonaler Jubiläumstanzsonntag 
für Erwachsene und Kinder. 
Auskunft: Telefon 061 971 46 1 1  
und Telefon 061 971 3 5  81 .  
16./17.: SchweLzerische Trach­
tenvereinigung: Jubiläums-Dele­
giertenversammlung in Luzern. 
Federation nationale des cos­
tumes suisses: Assemblee des 
deh�gues du jubile a Lucerne. 

24.: Kantonal-Zürcherischer 
Trachtenverband: Kantonaler 
Volk�tanzsonntag in ßirmensdorf Zl-1. 
Auskunft: Telefon 01 784 44 17, 
Fax 01 784 85 97, E-Mail: 
hansjoerg.huber@gmx.ch. 

Juli/ Juillet 

14.-21.: Sommer-Singwoche i m  
Lihn, Singen, Tanzen, Musizieren 
für die ganze Familie. 
Auskunft: Telefon 055 243 29 22, 
aaa-jsk@active.ch. 

August! Aout 

4.-11.: Schweiz. Volkstanzwoche 
im liotel Laudinella, St. Moritz. 
Auskunft: Telefon 01 784 44 17. 
Fax 01 784 85 97. E-illall: 
h:tnsjoerg.huber@gmx.ch. 
4.-11.: Familien-Sing-, Tan;�.­
und �lusizierwoche Leuenberg, 
Hälstein BL. 
Auskunft: Telefon 0 l 790 I I  52 
und www.singwoche.ch. 
12.: Schweizerische Trachten­
vereinigung: Tanz- und Fami­
liensomltag in der Messe Zürich. 
federation nationale des cos­
tumes suisses: Dimanche de 
danse et des familles aux halles 
de la foire de Zurich. 

31.  August - 2. September: 
Trachtengruppe ßaar: Internatio­
nales Trachtenfest zum 60. Ge­
burtstag der Trachtengruppe Baar. 
Auskunft: Telefon 041 761 52 33. 

September/Septembre 

7.-9.: Trachtengruppe Buochs: 
70-.Jahr-jubiläum und Festaktivitä­
ten zu 40 Jahren Trachtenhaus 
Buochs NW. 
Auskunft: ph.zimm@pilatusnet.cb 
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